
Das neue Erscheinungsbild 
der Humboldt-Universität zu Berlin

Stand: April 2004

Leitfaden Corporate Design



Vorwort

Gestaltungselemente
Siegel

Siegel und Schriftzug

Schriftzug

Hausschriften

Farben

Anwendung

Gestaltungselemente
Siegel

Siegel und Schriftzug

Hausschriften

Farben

Drucksachen 
Briefpapier

Visitenkarte

Grußkarte und Einladung

Broschüre

Flyer

Plakat 

www.hu-berlin.de/hu-intern/design 

5

9

10

11

12

15

21

23

27

28

32

37

38

40

50

56

64

Inhalt



Bei Fragen 
helfen Ihnen gern das Referat Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit unter
corporate.design@uv.hu-berlin.de
oder atelier : doppelpunkt 
unter humboldt@doppelpunkt.com
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Bleibender Reformimpuls im Zeichen der Exzellenz. 

Die Humboldt-Universität wurde als Reformuniversität in einer Situation der
Krise gegründet, um in eigener Verantwortung herausragende wissen-
schaftliche Leistungen zu ermöglichen und durch kritisches Wissen die gesell-
schaftliche Entwicklung zu fördern. Selbst nach zweihundert Jahren ist dies
ein bleibendes Vermächtnis. Wer hier arbeitet, soll den Willen und die
Fähigkeit haben durch eigene Leistungen das Wissen zu mehren und seine
verantwortungsvolle Nutzung zu sichern.

Aus dem Leitbild der Humboldt-Universität zu Berlin 

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts blickt die Humboldt-Universität zu Berlin auf eine

bewegte, fast zweihundertjährige Geschichte zurück. Mit inzwischen über 300

Standorten in Berlin und Brandenburg, ihren etwa 4.500 Wissenschaftlerinnen

und Wissenschaftlern sowie 38.000 Studierenden ist sie zu einer Wissenschafts-

institution von enormer Größe und Vielfalt gewachsen. Ein einheitliches, wieder

erkennbares Auftreten aller Einrichtungen, ein Visualisieren ihrer Zugehörigkeit

zur Humboldt-Universität wird deshalb immer wichtiger.

Das neue Erscheinungsbild der Humboldt-Universität zu Berlin ist der Tradition

dieser Institution verpflichtet, orientiert sich aber gleichzeitig an zeitgenössischen

ästhetischen Ansprüchen und den aktuellen Anforderungen an Korrespondenz so-

wie an digitale oder analoge Publikationen. Im Zentrum stehen nach wie vor die

Köpfe der beiden Namensväter unserer Alma Mater Wilhelm und Alexander von

Humboldt.

Der vorliegenden Leitfaden enthält die Elemente des Corporate Design sowie Vor-

gaben und Empfehlungen für die Umsetzung in den gebräuchlichen Printmedien.

Eine genaue Einhaltung dieser Vorgaben ist für einen überzeugenden Außenauf-

tritt unerlässlich. 

Ich rufe alle Angehörigen der Humboldt-Universität auf, das Corporate Design

konsequent zu nutzen. Nur durch die gemeinsame Anwendung wird ein klar er-

kennbares Erscheinungsbild erreicht, das die Profilierung der Humboldt-Univer-

sität zu Berlin als qualifizierte Wissenschaftseinrichtung fördert.

Ich wünsche uns bei diesem Vorhaben weiterhin viel Erfolg!

Ihr

j ü r g e n  m l y n e k
Präsident 
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Das Siegel der Humboldt-Universität zu Berlin ist Grundbaustein des neuen

Erscheinungsbildes. 

Es wird bevorzugt in der Hausfarbe Pantone 294 (siehe Seite 15) 

oder Schwarz auf Weiß eingesetzt.

Ausgehend von dem bereits bestehenden Siegel mit dem Doppelportrait von

Wilhelm und Alexander von Humboldt (Entwurf: Prof. Georg Stapel, 1960) wurde

die grafische Darstellung des Bildmotivs leicht modifiziert, die Linien verfeinert,

die Form geöffnet, die Typografie aktualisiert. 
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Siegel und Schriftzug s i e g e l  u n d  s c h r i f t z u g | 10

Der Schriftzug steht in einer festgelegten Position zum Siegel 
und darf nicht verändert werden. 

Die Größenverhältnisse und Proportionen sind folgendermaßen definiert:

Die Versalhöhe (VH) des Schriftzuges ist Bezugsgröße (zum Beispiel: VH = 3 mm).

Der Abstand zwischen Schriftzug und Siegel ist dreimal so groß (3 x 3 = 9 mm).

Der Durchmesser des Siegels ist zehnmal so groß (10 x 3 = 30 mm).

Die Länge des Schriftzuges beträgt das 42-fache der Versalhöhe (42 x 3 = 126 mm).
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h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n  Schriftzug einzeilig

Ausnahmen für die Verwendung des 
Schriftzuges ohne Siegel:

Schriftzug zweizeilig
linksbündig

Schriftzug zweizeilig
rechtsbündig
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Der Schriftzug ist gesetzt aus der Schrift »Scala« im Schnitt Kapitälchen mit einer

festgelegten Spationierung (Abstände zwischen den Buchstaben).

Der Schriftzug wird immer einzeilig zusammen mit dem Siegel eingesetzt 
(siehe linke Seite). 

Nur in Ausnahmefällen (zum Beispiel bei schmalen Buchrücken) kann der

Schriftzug auch ohne das Siegel verwendet werden (siehe Seite 26). Um allzu

kleine Schriftgrade zu vermeiden, kann er in Einzelfällen (wie zum Beispiel beim

Poststempel) auch zweizeilig links- oder rechtsbündig eingesetzt werden. 

Die zweizeiligen Varianten des Schriftzuges dürfen nicht 
mit dem Siegel kombiniert werden!

Der Name »Humboldt-Universität zu Berlin« ist im Fließtext nicht als Schriftzug

einzusetzen, sondern wie andere Eigennamen im gemischten Satz.

h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t
z u  b e r l i n

h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t
z u  b e r l i n



Satzschriften: Schriftfamilie Scala

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz

A B C D E F G H I J K L

M N O P Q R S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 (,; :?!§$%&–+*)

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz

A B C D E F G H I J K L

M N O P Q R S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 (,; :?!§$%&–+*)

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz

A B C D E F G H I J K L

M N O P Q R S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 (, ; :?!§$%&–+*)

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz

A B C D E F G H I J K L

M N O P Q R S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 (, ; :?!§$%&–+*)

Scala Sans regular

Scala Sans bold

Scala regular

Scala bold

Hausschriften| 12h a u s s c h r i f e t n



Korrespondenzschriften: Verdana

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R

S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 (,;:?!§$%&–+*)

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R

S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 (,;:?!§$%&–+*)

Als Hausschriften wurden zwei Schriften ausgewählt: 

Die Schriftfamilien »Scala« und »Scala Sans« (Entwurf: Martin Majoor, 1990/1993)

für die Umsetzung von Drucksachen insbesondere durch Gestaltungsbüros oder

Druckereien – wie zum Beispiel Plakate, Broschüren, Jahrbücher, Faltblätter etc.

Aus Kostengründen können diese Schriften nicht universitätsweit auf allen Rech-

nern installiert werden.

Die Schrift »Verdana« (Entwurf: Matthew Carter, 1994), die als Systemschrift

bereits auf einem Großteil der Rechner an der Humboldt-Universität vorhanden

ist, für alle Medien, die als Musterdokumente installiert und am eigenen Rechner

bearbeitet werden – wie zum Beispiel Briefbögen, Faxformulare und Visitenkarten.

Verdana regular

Verdana bold
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Die primären Hausfarben der Humboldt-Universität zu Berlin sind 

Pantone 294, Schwarz und Weiß. 

Da die Farbe Pantone 294 nur im Druck mit Sonderfarben zur Anwendung

kommen kann, wird sie für andere Vervielfältigungstechniken in die Euroskala-

Werte cmyk 100/60/0/20 umgewandelt. Für reine Bildschirm-Anwendungen, 

die nicht auf Papier ausgegeben werden, gelten die Werte rgb 0/55/108. 

In der eingeschränkten Farbauswahl für das Internet kann dieser Wert in

rgb 0/51/102 umgewandelt werden

Für lackierte farbige Flächen oder Tafeln empfiehlt sich der Farbton ral 270 30 40.

Alle Angaben sind Annäherungswerte an den ausgewählten Farbton Pantone 294,

da die unterschiedlichen Farbsysteme nicht exakt kompatibel sind.

Achtung: 
Die in diesem Design-Manual vorgestellten Farben werden an jedem Bildschirm
anders dargestellt und von Drucker zu Drucker unterschiedlich ausgegeben. 
Sie stellen daher nur Annäherungswerte an die definierten Originalfarben dar!

Sonderfarbe
Pantone 294

Euroskala
cmyk 100/60/0/20

Bildschirm
rgb 0/55/108

RAL
270 30 40 

Im Beispiel oben lassen sich die
Grenzen der Lesbarkeit von Text in
den Volltönen Schwarz, Weiß und
cmyk 100/60/0/20  auf der
Hausfarbe Blau (gerastert in 5%-
Schritten mit Tonwerten von 5 bis
100%) ablesen. 
Bei der Anwendung der Farben ist auf
ausreichenden Kontrast zu achten.
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Rot
cmyk 0/90/80/40
rgb 138/15/20

Grün
cmyk 90/10/80/40
rgb 0/87/44

Sand
cmyk 0/5/50/20
rgb 210/192/103

Farbklima| 16h a u s f a r b e n  |  f a r b k l i m a
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Um Publikationen der Humboldt-Universität abwechslungsreich und

unterscheidbar gestalten zu können, werden der Hausfarbe korrespondiernde

Farben zugeordnet. 

Die Farben des Farbklimas enthalten einen ähnlichen Schwarzanteil und erzeugen

mit der Hausfarbe einen harmonischen Farbklang.

Die Farbangaben für den rgb -Modus beziehen sich auf das ganze am Bildschirm

mögliche Farbspektrum. 

In der eingeschränkten Farbauswahl für das Internet kann Rot in rgb 153/0/0,

Grün in rgb 0/102/51, Sand in rgb 204/204/102 umgewandelt werden. 

Eine Unterscheidung der beiden Grautöne ist im Web-Farben-Spektrum nicht

möglich, als Grauton steht nur rgb 204/204/204 zur Verfügung.

Graugrün
cmyk 0/0/10/20
rgb 209/209/194

Blaugrau
cmyk 10/0/0/20
rgb 189/202/211

17 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
Leitfaden Corporate Design | April 2004

10 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

20 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

30 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

40 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

50 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

60 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

70 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

80 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

90 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

100 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

10 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

20 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

30 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

40 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

50 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

60 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

70 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

80 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

90 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294

100 %

Schwarz
Weiß
Pantone 294



Gestaltungselemente

Siegel

Siegel und Schriftzug

Hausschriften

Farben

Anwendung 19 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
Leitfaden Corporate Design | April 2004



Als primäres Erkennungsmerkmal des grafischen Erscheinungsbildes 

setzt das Siegel eine konstante und konsequente Anwendung in allen Medien und

Publikationen voraus. 

Das Siegel steht in den meisten Fällen allein ohne Ergänzung durch den Schrift-

zug. Eine Ausnahme bilden Briefschaften (siehe Seite 32 bis 36) und Schilder. 

Bei der Anwendung ist darauf zu achten, dass die Lesbarkeit des umlaufenden
Schriftzuges gewährleistet ist. Die kleinste Anwendungsgröße des Siegels mit einem
Durchmesser von 20 mm darf in keinem Fall unterschritten werden.

Das Siegel ist nach Möglichkeit oben rechts zu platzieren, der Abstand zum Rand

sollte mindestens ein Fünftel des Durchmessers betragen.

Um Lesbarkeit und Erkennbarkeit 
des Siegels zu gewährleisten, muss
es mit einem Durchmesser von
mindestens 20 mm angewendet
werden. 

Falls nicht ausreichend Platz für den
Einsatz des Siegels zur Verfügung
stehen sollte, muss auf die Verwen-
dung verzichtet und auf den Schrift-
zug »Humboldt-Universität zu
Berlin« zurückgegriffen werden
(siehe Seite 11).

Farbe

Das Siegel ist in der Hausfarbe
Pantone 294 (siehe Seite 15) angelegt
und steht bevorzugt auf weißem
Grund. 

Für die Verwendung im Druck mit
Euroskala wird es in die cmyk -Werte
100/60/0/20 umgewandelt,
für Bildschirmanwendungen in die
rgb -Werte 0/55/108.

Im einfarbigen Druck kann es auch in
der Farbe Schwarz eingesetzt werden. 

Der Tonwert des Siegels darf nicht
geändert werden.

Die Anwendung des Siegels 21 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
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Tonwert 100%                    Tonwert 100% negativ

Tonwert 100%                    Tonwert 50% negativ

Das Siegel wird auf Drucksachen und im Internet in der Regel mit der weiß hinter-

legten Kreisfläche eingesetzt. Eine Ausnahme bildet der Einsatz beim Kopieren auf

farbiges Papier. Hier ist auf den Kontrast zum Tonwert des Untergrundes zu

achten, um eine ausreichende Lesbarkeit zu gewährleisten. 

Ein Negativstellen oder Aufhellen (Aufrastern) des Siegels ist in keinem Fall erlaubt!

Siegel blau auf farbigem Grund

Beim Einsatz des Siegels in einem
farbigen Umfeld, auf Fotografien oder
unruhigen Hintergründen ist es stets
mit der weißen Kreisfläche hinterlegt.

Siegel blau (Tonwert 100%)
auf blauem Grund (Tonwert 40%)

Das Siegel wird auch auf hellem
Grund mit weiß hinterlegter
Kreisfläche eingesetzt. Es darf in
keinem Fall negativ gestellt werden!

Siegel blau (Tonwert 100%)
auf blauem Grund (Tonwert 100%)

Auch auf dunklem oder
strukturiertem Grund ist stets die
weiß hinterlegte Form zu wählen.

Ein Verändern des Tonwerts oder
Negativstellen des Siegels ist auch
auf dunklem Grund nicht zulässig!
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Siegel und Schriftzug kommen vor allem bei den Briefpapieren (siehe Seite 32ff.)

zum Einsatz. Die bevorzugte Verwendung ist blau auf weißem Grund. 

Sollte der Einsatz von Siegel und Schriftzug auf dunklem Grund nicht zu umgehen

sein, steht der Schriftzug negativ, das Siegel dagegen auf weißem Grund. 

Der kreisförmige weiße Grund steht in einer festgelegten Position zum Siegel, die

nicht geändert werden darf (siehe Seite 10). 

Siegel und Schriftzug blau
auf weißem Grund

Siegel blau und Schriftzug weiß
auf blauem Grund

Siegel und Schriftzug schwarz
auf weißem Grund

Siegel schwarz und Schriftzug weiß
auf schwarzem Grund

Die Anwendung 
von Siegel und Schriftzug
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ja

Siegel blau (weiß hinterlegt)
und Schriftzug weiß
auf mittlerem bis dunklem Grund

ja

Siegel blau (weiß hinterlegt)
und Schriftzug blau 
auf mittlerem bis hellem Grund

ja

Siegel blau (weiß hinterlegt)
und Schriftzug blau 
auf hellem Grund

nein

Siegel blau (weiß hinterlegt)
und Schriftzug weiß 
auf hellem Grund

nein

Siegel und Schriftzug eingefärbt 
auf farbigem Grund

nein

Siegel und Schriftzug negativ
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Bei der Anwendung von Siegel und Schriftzug auf farbigen Hintergründen muss

sorgfältig darauf geachtet werden, dass die Lesbarkeit gewährleistet ist. 

Modifikationen von Siegel und Schriftzug wie Verzerren, Anschneiden, Ändern oder
Kombinieren einzelner Elemente etc. sind nicht gestattet. 

nein

Siegel angeschnitten

nein

Siegel und/oder Schriftzug verzerrt

nein

Kombinationen aus Siegel (weiß
hinterlegt)auf farbigem Grund
und Schriftzug blau auf weißem
Grund

nein

Kombinationen aus Siegel
und zweizeiligem Schriftzug
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Die Anwendung des Schriftzuges sollte möglichst immer im Zusammenhang 

mit dem Siegel erfolgen. In Ausnahmefällen – wie zum Beispiel auf einem

Buchrücken – kann der Schriftzug auch allein stehen (siehe unten). Die einzeilige

Variante ist den zweizeiligen Varianten vorzuziehen. 

Schriftzug und Siegel werden in der Regel in der Hausfarbe (Pantone 294 oder

cmyk 100/60/0/20) gedruckt. Bei einfarbigem Druck stehen sie positiv (blau oder

schwarz) auf hellem Grund. 

Bei Anwendungen auf farbigem Untergrund ist darauf zu achten, dass zwar der

Schriftzug auf der Fläche stehen kann, aber das Siegel weiß hinterlegt ist.

h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
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Beispiele:

Briefbogen 
Faxformular 
Grußkarte
farbiger Grund
Buchrücken

a n w e n d u n g  
g e s t a l t u n g s e l e m e n t e

s i e g e l  u n d  s c h r i f t z u g

Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Datum:

2003-00-00

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 

an: +49 [30] 2093–4026

Muster-Universität zu Beispielstadt
Vorführinstitut
zu Händen Frau Exempla Mustermann

D-23456 Beispielstadt

Beispiel-Telefax 
beschriftet mit Verdana 10 Punkt

Sehr geehrte Frau Exempla,

im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer
möglichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte
um Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für
Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat uns freund-
licherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in
enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für
beispielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn
Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke,
für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungs-
phase danken. Wir freuen uns ganz besonders darüber,
unseren kurzen Text an dieser Stelle wieder von vorn
beginnen zu lassen: im folgenden einen blinden Text zur
Demonstration einer möglichen Beschriftung der Beispiel-
Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht für dessen dürftigen
Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik
hat uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt,
an denen wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen
Institut für beispielgebende Inhalte den Briefbogen ent-
wickelt haben. 

Mit freundlichen Grüßen

Erika Musterfrau
Exemplarische Stellvertreterin

00Telefax Seitenzahl incl. Deckblatt:
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Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

nachname@uv.hu-berlin.de

www.hu-berlin.de

Sitz: 

Unter den Linden 6

Zimmer 2023

D-10117 Berlin

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Verkehrsverbindungen: 

U+S Bahnhof Friedrichstraße

Bus Linie 100, 157

Straßenbahn Linie 13

Sprechzeiten: 

montags 14 bis 19 Uhr, 

donnerstags 10 bis 14 Uhr

HEingang: 

Unter den Linden 6

Bankverbindung: 

Berliner Bank AG

BLZ 100 200 00

Konto 438 8888 700

Humboldt-Universität zu Berlin | Fakultät/Institut | D–10099 Berlin

Datum:

2004-00-00

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 

Fakultät für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Unter den Linden 6

D-10117 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000  

name@hu-berlin.de 

www.hu-berlin.de

Mit freundlichen Grüßen
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Scala Sans

Schriftfamilien bestehen aus 1234567890
mehreren Schriftschnitten, 1234567890 
die meist aus einer Hand stammen 1234567890 
und formal aufeinander 1234567890 
a b g e s t i m m t  s i n d .  1 2 3 4 5 6 7 8 9 0  
H i e r  w e r d e n  1 2 3 4 5 6 7 8 9 0  
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0  

Scala 

alle Schnitte der Hausschriften 1234567890 
kurz vorgestellt. 1234567890 

Die Namen der Schnitte sind 1234567890
i n  d e r  M a r g i n a l s p a l t e  1 2 3 4 5 6 7 8 9 0
1234567 8 9 0  

12345678 90  

Verdana 

auf der rechten 1234567890
Seite genannt. 1234567890
Die oben gezeigten Schriftschnitte stehen für das Corporate Design der 

Humboldt-Universität zur Verfügung. Der Schnitt regular wird für Fließtext eingesetzt, 

die anderen Schnitte (bold, italic und caps) dienen der Auszeichnung (Hervorhebung). 

Ihre Anwendung im einzelnen wird in den folgenden Kapiteln genauer beschrieben 

(siehe vor allem Seite 46f ). 

Zu 1:
Die Schriftfamilien »Scala« und »Scala Sans« kommen für die Umsetzung von 

Drucksachen insbesondere durch Gestaltungsbüros oder Druckereien – 

wie zum Beispiel Plakate, Broschüren, Jahrbücher, Faltblätter etc. – zum Einsatz.

»Scala Sans« wird vor allem für Überschriften und erklärende Texte in kleineren 

Schriftgraden eingesetzt. »Scala« für umfangreichere Lesetexte (Seite 42ff.). 

Zu 2:
»Verdana« wird für Medien, die als Musterdokumente installiert und am eigenen 

Rechner bearbeitet werden, eingesetzt – wie zum Beispiel Briefbögen, Faxformulare 

und Visitenkarten (Seite 32ff.).

1 a 

Scala Sans bold

Scala Sans regular

Scala Sans bold italic

Scala Sans italic

Scala Sans caps

Scala Sans caps italic

Scala Sans Figures bold

Scala Sans Figures bold italic

1 b 

Scala bold

Scala regular

Scala italic

Scala caps

Scala Figures bold

Scala Figures italic

2 

Verdana bold

Verdana



Der Auftritt der Humboldt-Universität wird von den Farben Blau (Pantone 294,

cmyk 100/60/0/20), Schwarz und dem Papierton Weiß bestimmt. 

Die Hausfarbe ist dem Siegel und der Institution zuzuordnen, kann aber auch für

Bilder, Texte oder Farbflächen eingesetzt werden.
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Beispiele:

Titel Musterbroschüre
Briefbogen 
Titel Vorlesungsverzeichnis 
Titel Musterbericht 

Die Anwendung der Hausfarben
a n w e n d u n g  

g e s t a l t u n g s e l e m e n t e
h a u s f a r b e n

Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

nachname@uv.hu-berlin.de

www.hu-berlin.de

Sitz: 

Unter den Linden 6

Zimmer 2023

D-10117 Berlin

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Verkehrsverbindungen: 

U+S Bahnhof Friedrichstraße

Bus Linie 100, 157

Straßenbahn Linie 13

Sprechzeiten: 

montags 14 bis 19 Uhr, 

donnerstags 10 bis 14 Uhr

HEingang: 

Unter den Linden 6

Bankverbindung: 

Berliner Bank AG

BLZ 100 200 00

Konto 438 8888 700

Humboldt-Universität zu Berlin | Fakultät/Institut | D–10099 Berlin

Datum:

2004-00-00

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 
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Musterfakultät für Beispielwissenschaften

Exemplarische Veröffentlichung

zu Musterzwecken

Sommersemester 2003
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Musterfakultät für Beispielwissenschaften

Musterbericht 

2003
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Vorlesungsverzeichnis
Wintersemester 2003/2004



Bei der Verwendung von Vollflächen oder vollformatig hinterlegten Bildern ist

darauf zu achten, dass das Siegel weiß hinterlegt ist und oben rechts platziert wird.
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Beispiele:

Titel Musterbericht
Titel Vorlesungsverzeichnisse
Musterplakat

Vorlesungsverzeichnis
Wintersemester 2003/2004
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Musterfakultät für Beispielwissenschaften

Musterbericht 

2003

Allgemeine Studienberatung

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
Ω www.hu-berlin.de/studium/siw/

oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

studienberatung@uv.hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html

Ω Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ω Ausgewählte Vorlesungen und Seminare 

können besucht werden.

Ω Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer 

und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Ω Vorträge und Gespräche zu allen Themen 

rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.
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Drucksachen 

Briefpapier

Visitenkarte

Grußkarte und Einladung

Broschüre

Flyer 

Plakat

Anwendung



Individualisierbare Microsoft-Word-Templates für Briefbögen, Zweitblätter 

und Faxformulare für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter finden sich auf der Website

der Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Sie können für die Anwendung am eigenen PC direkt aus dem Internet herunter-

geladen werden. Hier sind auch Erläuterungen zum Einpflegen der persönlichen

Daten und zur Beschriftung der Musterdokumente zu finden.

Für den internen Briefverkehr ist die Verwendung von Kopfbögen nicht

vorgesehen.

Beispiele:

Faxformular
Briefbogen 
Zweitblatt

Briefpapier| 32
a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n

b r i e f p a p i e r

Im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer
möglichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um
Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für Musterwis-
senschaften und Beispieltechnik hat uns freundlicherweise alle
Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in enger Zusammen-
arbeit mit dem Zentralen Institut für beispielgebende Inhalte den
Briefbogen entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn
Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke, für
seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungsphase
danken. Wir freuen uns ganz besonders darüber, unseren kurzen
Text an dieser Stelle wieder von vorn beginnen zu lassen: im
folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer möglichen
Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht
für dessen dürftigen Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat
uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen
wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für
beispielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. Im
folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer möglichen
Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht
für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für Musterwissen-
schaften und Beispieltechnik hat uns freundlicherweise alle Daten
zur Verfügung gestellt, an denen wir in enger Zusammenarbeit
mit dem Zentralen Institut für beispielgebende Inhalte den Brief-
bogen entwickelt haben. Wir möchten an dieser Stelle ganz
besonders Herrn Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für
Vorführzwecke, für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der
Ausarbeitungsphase danken. 

Wir freuen uns ganz besonders darüber, unseren kurzen Text an
dieser Stelle wieder von vorn beginnen zu lassen: im folgenden
einen blinden Text zur Demonstration einer möglichen Beschrif-
tung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht für
dessen dürftigen Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat
uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen
wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für
beispielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. 

Mit freundlichen Grüßen

Erika Musterfrau
Exemplarische Stellvertreterin

SSeeiittee  22

Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Datum:

2003-00-00

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 

an: +49 [30] 2093–4026

Muster-Universität zu Beispielstadt
Vorführinstitut
zu Händen Frau Exempla Mustermann

D-23456 Beispielstadt

Beispiel-Telefax 
beschriftet mit Verdana 10 Punkt

Sehr geehrte Frau Exempla,

im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer
möglichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte
um Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für
Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat uns freund-
licherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in
enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für
beispielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn
Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke,
für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungs-
phase danken. Wir freuen uns ganz besonders darüber,
unseren kurzen Text an dieser Stelle wieder von vorn
beginnen zu lassen: im folgenden einen blinden Text zur
Demonstration einer möglichen Beschriftung der Beispiel-
Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht für dessen dürftigen
Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik
hat uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt,
an denen wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen
Institut für beispielgebende Inhalte den Briefbogen ent-
wickelt haben. 

Mit freundlichen Grüßen

Erika Musterfrau
Exemplarische Stellvertreterin

00Telefax Seitenzahl incl. Deckblatt:

Muster-Universität zu Beispielstadt
Vorführinstitut
zu Händen Frau Exempla
Präsentationsstraße 1

D-23456 Beispielstadt

Beispiel-Briefbogen beschriftet mit Verdana 10 Punkt

Sehr geehrte Frau Exempla,

im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer
möglichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte
um Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für
Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat uns freund-
licherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in
enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für
beispielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn
Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke,
für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungs-
phase danken. Wir freuen uns ganz besonders darüber,
unseren kurzen Text an dieser Stelle wieder von vorn
beginnen zu lassen: im folgenden einen blinden Text zur
Demonstration einer möglichen Beschriftung der Beispiel-
Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht für dessen dürftigen
Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik
hat uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt,
an denen wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen
Institut für beispielgebende Inhalte den Briefbogen ent-
wickelt haben. 

Wir freuen uns darüber hinaus ganz besonders, diesem
kurzen Text die nötige Breite zu geben, um den Einsatz des
Zweitblattes demonstrieren zu können. Es folgt notwendiger-
weise spätestens dann, wenn man auf der ersten Seite des
Schreibens an ungefähr diesem Punkt angelangt ist, und sich
noch nicht mit kurzem Gruß verabschieden möchte. Um die
geneigten Leserin sowie den geneigten Leser auf diesen
Umstand aufmerksam zu machen, sollte jetzt der freundliche
Hinweis erfolgen, dass die Inhaltsleere noch ein wenig weiter
verfolgt werden kann. Das Zweitblatt folgt also auf

> Seite 2

Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

nachname@uv.hu-berlin.de

www.hu-berlin.de

Sitz: 

Unter den Linden 6

Zimmer 2023

D-10117 Berlin

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Verkehrsverbindungen: 

U+S Bahnhof Friedrichstraße

Bus Linie 100, 157

Straßenbahn Linie 13

Sprechzeiten: 

montags 14 bis 19 Uhr, 

donnerstags 10 bis 14 Uhr

HEingang: 

Unter den Linden 6

Bankverbindung: 

Berliner Bank AG

BLZ 100 200 00

Konto 438 8888 700

Humboldt-Universität zu Berlin | Fakultät/Institut | D–10099 Berlin

Datum:

2004-00-00 

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 
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Die Briefpapiere sind im DIN-A4-Format (210 x 297 mm) angelegt. 

Alle folgenden Beispiele für Briefpapiere sind 50% verkleinert abgebildet. 

Die Millimeter-Angaben sind vom oberen bzw. vom linken Rand eingemessen.

Vordrucke
Erste Seite und Zweitblatt:

In der Vervielfältigungsstelle der
Humboldt-Universität liegen farbige
Vordrucke mit Schriftzug und Siegel
in der Hausfarbe Pantone 294 bereit. 

Der Bedarf an Vordrucken ist über die
Verwaltungsleitung anzumelden.

Die Vordrucke dienen als Basis für
das Eindrucken individueller Texte
und Daten über Kopierer oder eigene
Drucker und können sowohl als Erst-
als auch als Zweitblatt eingesetzt
werden. 

Erste Seite und Zweitblatt

· · · · · · · · · · 25 >0 mm >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 134 >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 142 >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 210 >
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Alle Formulare sind auf ein Grundlinienraster mit einem Zeilenabstand 

von 4 mm aufgebaut. 

Maßangaben, die sich auf Grundlinien beziehen, sind von oben eingemessen,

Angaben für den Beginn oder das Ende von Textfeldern vom linken Rand.

Die auf Briefpapieren verwendeten 
Korrespondenzschriften sind:

Fakultäten:
Verdana bold 8,5 Punkt

Institute: 
Verdana regular 8,5 Punkt

Weitere Angaben: 
Verdana regular 7 Punkt oder 
Verdana bold 7 Punkt

Absenderzeile im Sichtfenster: 
Verdana regular 5,5 Punkt
Das Textfeld für die Beschriftung des
Sichtfensters misst 45 x 85 mm. 
Die Grundlinie der ersten Zeile des
Adressaten liegt bei 61 mm von der
oberen Blattkante.

Beschriftung:
Verdana regular 10 Punkt
Das Textfeld für die Beschriftung der
ersten Seite ist 117 mm breit. 
Die Grundlinie der ersten Zeile des
Briefes ist auf 113 mm von der oberen
Blattkante eingemessen.

Erste Seite| 34
a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n

b r i e f p a p i e r

Muster-Universität zu Beispielstadt
Vorführinstitut
zu Händen Frau Exempla
Präsentationsstraße 1

D-23456 Beispielstadt

Beispiel-Briefbogen beschriftet mit Verdana 10 Punkt

Sehr geehrte Frau Exempla,

im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer
möglichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte
um Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für
Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat uns freund-
licherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in
enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für bei-
spielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn
Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke,
für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungs-
phase danken. Wir freuen uns ganz besonders darüber, unse-
ren kurzen Text an dieser Stelle wieder von vorn beginnen zu
lassen: im folgenden einen blinden Text zur Demonstration
einer möglichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der
Bitte um Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik
hat uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt,
an denen wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen
Institut für beispielgebende Inhalte den Briefbogen ent-
wickelt haben. 

Wir freuen uns darüber hinaus ganz besonders, diesem kur-
zen Text die nötige Breite zu geben, um den Einsatz des
Zweitblattes demonstrieren zu können. Es folgt notwendiger-
weise spätestens dann, wenn man auf der ersten Seite des
Schreibens an ungefähr diesem Punkt angelangt ist, und sich
noch nicht mit kurzem Gruß verabschieden möchte. Um die
geneigten Leserin sowie den geneigten Leser auf diesen Um-
stand aufmerksam zu machen, sollte jetzt der freundliche
Hinweis erfolgen, dass die Inhaltsleere noch ein wenig weiter
verfolgt werden kann. Das Zweitblatt folgt also auf

> Seite 2

Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

nachname@uv.hu-berlin.de

www.hu-berlin.de

Sitz: 

Unter den Linden 6

Zimmer 2023

D-10117 Berlin

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Verkehrsverbindungen: 

U+S Bahnhof Friedrichstraße

Bus Linie 100, 157

Straßenbahn Linie 13

Sprechzeiten: 

montags 14 bis 19 Uhr, 

donnerstags 10 bis 14 Uhr

HEingang: 

Unter den Linden 6

Bankverbindung: 

Berliner Bank AG

BLZ 100 200 00

Konto 438 8888 700

Humboldt-Universität zu Berlin | Fakultät/Institut | D–10099 Berlin

Datum:

2003-00-00

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 
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Falls die Länge eines Briefes den Einsatz einer weiteren Seite erfordert, 

können hierfür ebenfalls die Vordrucke aus der Vervielfältigungsstelle

der Humboldt-Universität eingesetzt werden. Alternativ kann ein

Blankoblatt verwendet werden.

Die Beschriftungsfelder orientieren sich an der Position von Schriftzug

und Siegel im Kopf der Bögen und dürfen in ihren Abmaßungen nicht

verändert werden. 

Beschriftung:

Verdana regular 10 Punkt
Das Textfeld für die Beschriftung der
Zweitblätter ist 125 mm breit. 
Die erste Zeile beginnt auf 77 mm
von der oberen Blattkante.
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Im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer mög-
lichen Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um
Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für Musterwis-
senschaften und Beispieltechnik hat uns freundlicherweise alle
Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in enger Zusammen-
arbeit mit dem Zentralen Institut für beispielgebende Inhalte den
Briefbogen entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn Prof. Dr. Vor-
name Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke, für seine beispiel-
hafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungsphase danken. Wir
freuen uns ganz besonders darüber, unseren kurzen Text an die-
ser Stelle wieder von vorn beginnen zu lassen: im folgenden ei-
nen blinden Text zur Demonstration einer möglichen Beschriftung
der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht für dessen
dürftigen Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat
uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen
wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für bei-
spielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. Im fol-
genden einen blinden Text zur Demonstration einer möglichen
Beschriftung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht
für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät für Musterwissenschaf-
ten und Beispieltechnik hat uns freundlicherweise alle Daten zur
Verfügung gestellt, an denen wir in enger Zusammenarbeit mit
dem Zentralen Institut für beispielgebende Inhalte den Briefbo-
gen entwickelt haben. Wir möchten an dieser Stelle ganz be-
sonders Herrn Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vor-
führzwecke, für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausar-
beitungsphase danken. 

Wir freuen uns ganz besonders darüber, unseren kurzen Text an
dieser Stelle wieder von vorn beginnen zu lassen: im folgenden
einen blinden Text zur Demonstration einer möglichen Beschrif-
tung der Beispiel-Briefbögen mit der Bitte um Nachsicht für des-
sen dürftigen Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat
uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen
wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für bei-
spielgebende Inhalte den Briefbogen entwickelt haben. 

Mit freundlichen Grüßen

Erika Musterfrau
Exemplarische Stellvertreterin

SSeeiittee  22
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Das Faxformular für die Verwendung konventioneller Faxgeräte ist auf demselben

Raster wie das Briefpapier aufgebaut, es unterscheidet sich nur im Anschriftenfeld

und in der Farbigkeit. 

Beim Einsatz von Farb-Faxgeräten oder beim Fax-Versand direkt vom Rechner

können auch farbige Faxköpfe eingesetzt werden.

Beschriftung:

Verdana regular 10 Punkt
Das Textfeld für die Beschriftung ist
wie bei der ersten Seite 117 mm breit. 
Die Grundlinie der ersten Zeile des
Beschriftungsfeldes für das
Faxformular liegt ebenso bei 113 mm. 

Faxformular| 36
a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n

b r i e f p a p i e r

Beispiel-Telefax 
beschriftet mit Verdana 10 Punkt

Sehr geehrte Frau Exempla Mustermann,

im folgenden einen blinden Text zur Demonstration einer
möglichen Beschriftung der Beispiel-Faxformulare mit der
Bitte um Nachsicht für dessen dürftigen Inhalt. Die Fakultät
für Musterwissenschaften und Beispieltechnik hat uns freund-
licherweise alle Daten zur Verfügung gestellt, an denen wir in
enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen Institut für
beispielgebende Inhalte das Faxformular entwickelt haben. 

Wir möchten an dieser Stelle ganz besonders Herrn
Prof. Dr. Vorname Nachname, Lehrstuhl für Vorführzwecke,
für seine beispielhafte Geduld im Verlaufe der Ausarbeitungs-
phase danken. Wir freuen uns ganz besonders darüber,
unseren kurzen Text an dieser Stelle wieder von vorn
beginnen zu lassen: im folgenden einen blinden Text zur
Demonstration einer möglichen Beschriftung der Beispiel-
Faxformulare mit der Bitte um Nachsicht für dessen dürftigen
Inhalt. 

Die Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik
hat uns freundlicherweise alle Daten zur Verfügung gestellt,
an denen wir in enger Zusammenarbeit mit dem Zentralen
Institut für beispielgebende Inhalte das Faxformular ent-
wickelt haben. 

Mit freundlichen Grüßen

Erika Musterfrau
Exemplarische Stellvertreterin

Fakultät 
für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Postanschrift: 

Humboldt-Universität zu Berlin

Unter den Linden 6

D–10099 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000

Prof. Dr. Vorname Nachname

Lehrstuhl für Vorführzwecke

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Allgemeine Exempelwissenschaft 

unter Einbeziehung 

der Beispielpädagogik

Datum:

2003-00-00

Bearbeiter:

Nachname 

Geschäftszeichen:

VN 

an: +49 [30] 2093–4026

Muster-Universität zu Beispielstadt
Vorführinstitut
zu Händen Frau Exempla Mustermann

D-23456 Beispielstadt

00Telefax Seitenzahl incl. Deckblatt:
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Visitenkarten werden als Musterdokumente zum Herunterladen von der Website

der Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design bereitgestellt.

Fertig bedruckte Bögen mit der Vorderseite sind über die Vervielfältigungsstelle

der Technischen Abteilung zu beziehen. Der Druck der Namenszeile in Blau oder

Schwarz ist möglich.

Beispiele:

Visitenkarten Scala Sans
Visitenkarten Verdana

Visitenkarte 37 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
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Grußkarten und Einladungen liegen als Musterdokumente zum Herunterladen von

der Website der Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

bereit.

Karten werden vor allem im Offsetdruck hergestellt, Einladungen können aber bei

kleinen Auflagen auch am Kopierer oder eigenen Drucker vervielfältigt werden. 

Je nach Voraussetzungen des Rechners können die Schriften Scala (siehe oben)

oder Verdana (siehe rechte Seite) verwendet werden.
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Beispiele mit der Schrift Scala:

Grußkarte
Einladung innen 
Titel Einladung

Grußkarte und Einladung
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Einladung

Die »Beispielgebende-Einladungs-Gastprofessur« 

am Exempel-Institut wird seit 2003 finanziert 

durch den Präsentationsfonds der Exempelbank 

(Präsentations-Exempelfond).

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:
Exempel-Institut der Humboldt-Universität zu Berlin

Beispielanschrift:
Unter den Linden 6
Telefon +49 [30] 2093– 0000
Telefax +49 [30] 2093 – 0000
exempel@hu-berlin.de

Exempelvorlesung

Erika Mustermann
Beispielgebende-Exempel-Gastprofessorin
für Musterwissenschaften und Beispieltechnik

The Review of the Pattern

An Illustration of Exemplification 

from the Viewpoint of the Model Farm

Dienstag, den 1. August 2004, 
um 18 Uhr s.t.
Muster-Botschaft Berlin

Beispielstraße 1, Foyer

10787 Berlin Vorgarten

Zu Beginn lädt die Botschaft zu einem Umtrunk.

Fakultät für Musterwissenschaften 
und Beispieltechnik

Unter den Linden 6

D-10117 Berlin

Telefon +49 [30] 2093–0000

Telefax +49 [30] 2093–0000  

name@hu-berlin.de 

www.hu-berlin.de

Mit freundlichen Grüßen



Bei der Erstellung von Drucksachen am Kopierer oder eigenen Rechner ist 

vor allem bei der Verwendung farbiger Papiere auf einen ausreichenden Kontrast

zum farbigen Grund zu achten. 

Beim Ausdruck oder Kopieren auf farbige Papiere kann die weiß hinterlegte

Kreisfläche nicht mitgedruckt werden.
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Beispiele mit der Schrift Verdana:

Titel Einladung und Innenseiten 
auf weißem Papier 
Titel Einladung und Innenseiten 
auf farbigem Papier 

·

z u b e r l i n·

h
u

m
b

o

ld t - u n iv e r
sit

ä
t

Einladung
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Einladung

Die »Beispielgebende-Einladungs-Gastprofessur« 

am Exempel-Institut wird seit 2003 finanziert 

durch den Präsentationsfonds der Exempelbank 

(Präsentations-Exempelfond).

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:
Exempel-Institut der Humboldt-Universität zu Berlin

Beispielanschrift:
Unter den Linden 6
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000
exempel@hu-berlin.de

Exempelvorlesung

Erika Mustermann
Beispielgebende-Exempel-Gastprofessorin

für Musterwissenschaften und Beispieltechnik

The Review of the Pattern

An Illustration of Exemplification 
from the Viewpoint of the Model Farm

Dienstag, den 1. April 2003, 
um 18 Uhr s.t.
Muster-Botschaft Berlin
Beispielstraße 1, Foyer
10787 Berlin Vorgarten

Zu Beginn lädt die Botschaft zu einem Umtrunk.

Die »Beispielgebende-Einladungs-Gastprofessur« 

am Exempel-Institut wird seit 2003 finanziert 

durch den Präsentationsfonds der Exempelbank 

(Präsentations-Exempelfond).

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:
Exempel-Institut der Humboldt-Universität zu Berlin

Beispielanschrift:
Unter den Linden 6
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000
exempel@hu-berlin.de

Exempelvorlesung

Erika Mustermann
Beispielgebende-Exempel-Gastprofessorin

für Musterwissenschaften und Beispieltechnik

The Review of the Pattern

An Illustration of Exemplification 
from the Viewpoint of the Model Farm

Dienstag, den 1. August 2004, 
um 18 Uhr s.t.
Muster-Botschaft Berlin
Beispielstraße 1, Foyer
10787 Berlin Vorgarten

Zu Beginn lädt die Botschaft zu einem Umtrunk.
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Musterdokumente für Broschürentitel finden sich auf der Website der 

Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Die Position und Größe des Siegels auf dem Broschüren-Titel sind festgelegt. 

Der Anordnung der Typografie liegt – wie bei den Innenseiten – ein typografisches

Raster zugrunde (siehe folgende Seiten). 

Als Schriftschnitte kommen »Scala Sans regular« und »Scala Sans bold« in den

Größen 16, 24 und 32 Punkt zur Anwendung.

Fakultät für Musterwissenschaften 

und Beispieltechnik

Zentrales Institut für beispielgebende Inhalte

Beispielsweise:

Die Gestaltung 
von Exempel-Broschüren

Mustersemester 2003/2004

Beispielfakultät I

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

Musterangebot Beispiel 
2003
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Beispiele:

Broschürentitel mit und ohne
Abbildung, 2- und 4-farbig

Broschüre DIN A 4a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
b r o s c h ü r e  d i n  a 4
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Musterfakultät für Beispielwissenschaften

Musterbericht 

2003
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Musterfakultät für Beispielwissenschaften

Exemplarische Veröffentlichung

zu Musterzwecken

Sommersemester 2003
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11,5 4

Dem Broschürentitel liegt wie den Innenseiten ein flexibles typografi-

sches Raster zugrunde, das viele Anordnungsmöglichkeiten für Bilder

und Texte bietet. 

Der obere Bereich ist dem Siegel der Humboldt-Universität und dem

Herausgeber der Broschüre vorbehalten. Er darf nicht mit anderen

Texten belegt werden. 

Beim Hinterlegen vollformatiger Abbildungen oder Farbflächen muss

darauf geachtet werden, dass das Siegel weiß hinterlegt ist und die

Lesbarkeit der Texte nicht beeinträchtigt wird. 

Die auf Broschürentiteln verwendeten 
Schriften sind:

Scala Sans bold 
16, 24 und 32 Punkt und
Scala Sans regular 
16, 24 und 32 Punkt

Zeilenabstand:
9 mm, 13,5 mm und 18 mm

Siegel: 
Durchmesser 31,5 mm (an den
äußeren Schriftlinien gemessen, die
weiße Kreisfläche ist etwas größer).
Abstand vom oberen Rand 13,5 mm,
mittig in die drei Spalten rechts
außen positioniert.

Zeile für Herausgeber, 
Fakultät oder Abteilung: 
Scala Sans bold und 
Scala Sans regular 16 Punkt,
Zeilenabstand 9 mm,
nicht an das Grundlinienraster
angehängt.

Das Textfeld für den Herausgeber ist
135,5 mm breit und in der vertikalen
Ausdehnung auf das Siegel zentriert. 

Die Oberlängen der ersten Zeile und
die Schriftlinie der untersten Zeile
dürfen den Durchmesser des Siegels
nicht überschreiten.

Raster Broschüren-Titel

140 mm >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 149,5 >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 153,5 >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 169 >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 210 >
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Beispielsweise:

Die Gestaltung 
von Exempel-Broschüren

Mustersemester 2003/2004

Fakultät für Musterwissenschaften 

und Beispieltechnik

Zentrales Institut für beispielgebende Inhalte
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Beispiel-Hauptüberschrift 

Beispiel-Überschrift

Beispiel-Unterüberschrift

Beispiel-Zwischenüberschrift im Fließtext

Beispiel für einen kurzen Lesetext zu Vorführzwecken. Inhaltlich zwar recht blind,

aber nichtsdestoweniger anschaulich, demonstriert er, wie diese Satzart aussieht,

so sie denn mit Worten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen

sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfolgen zu be-

greifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswer-

teren Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde bei

allen Beispielen derselbe ist. b e i s p i e l für einen kurzen Lesetext zu Vorführ-

zwecken. Inhaltlich zwar recht blind, aber nichtsdestoweniger anschaulich, demon-

striert er, wie diese Satzart aussieht, so sie denn mit Worten gefüllt wird. Wir bitten

deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzu-

fertigende Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Beispiel-Überschrift in der Randspalte
Beispiel für einen kurzen Randspalten- bzw. Anhang-Text 
zu Vorführzwecken. Inhaltlich zwar recht blind, 
aber nichtsdestoweniger anschaulich, demonstriert er, 
wie diese Satzart aussieht, so sie denn mit Worten 
gefüllt wird. 

k o l u m n e n t i t e l  |  r e c h t e  s e i t e n
Musterbroschüre | 2004

k o l u m n e n t i t e l  |  l i n k e  s e i t e n
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Angaben zu Schriftgraden und Satzarten beziehen sich auf das Programm
QuarkXpress, in dem auch die Musterdokumente angelegt sind. 

1

Hauptüberschrift
Scala Sans bold, 24 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294
2
Überschrift 
Scala Sans bold, 18 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294
3
Unterüberschrift 
Scala Sans regular, 17,5 Punkt,
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294
4
Zwischenüberschrift 
Scala Sans bold, 9 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4,5 mm,
linksbündig, Farbe schwarz
5
Fließtext 
Scala regular, 9 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4,5 mm,
Blocksatz, Farbe schwarz
6
Auszeichnung im Fließtext 
Scala italic, 9 Punkt, Laufweite +6,
Zeilenabstand 4,5 mm, Blocksatz, 
Farbe schwarz
7
Auszeichnung im Fließtext 
Scala caps, 9 Punkt, Laufweite +32,
Zeilenabstand 4,5 mm, Blocksatz, 
Farbe schwarz
8
Überschrift Randspalte
Scala Sans bold, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz
9
Text Randspalte 
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz
10
Kolumnentitel 
rechte Seiten:
1. Zeile: Scala caps, 7 Punkt, 
Laufweite +32, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294
2. Zeile: Scala Sans regular, 7 Punkt,
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294
linke Seiten:
Scala caps, 7 Punkt, Laufweite +32,
Zeilenabstand 3 mm, rechtsbündig, 
Farbe Pantone 294
11
Pagina (Seitenzahl)
Scala, 16 Punkt (|) und
Scala Sans Figures, 12 Punkt, (Ziffer)
Laufweite +8, 
Farbe Pantone 294,
auf linken Seiten linksbündig, 
auf rechten Seiten rechtsbündig.

Schriftgrade und Satzartena n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
b r o s c h ü r e  d i n  a 4

1
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Die Sammlungen der Humboldt-Universität

Die Sammlungen der Humboldt-Universität stammen aus vielen unterschiedlichen

Quellen und sind meist älter als die Berliner Universität selbst. Ein großer Teil von

ihnen gelangte zu ihr, als Wilhelm von Humboldt verfügte, die wissenschaftlichen

Institute der bereits im Jahre 1700 begründeten Berliner Sozietät und späteren

Akademie der Wissenschaften mit der 1810 neu zu gründenden Universität zu ver-

einigen. Zu den Institutionen gehörten der Botanische Garten, das Physikalische

Kabinett, die naturwissenschaftlichen Sammlungen, das Chemische Laboratorium

und die Sternwarte. Bis heute konnten ca. 100 Einzelsammlungen nachgewiesen

werden, die in den letzten zwei Jahrhunderten an der Universität existierten. Viele

sind allerdings verloren gegangen, und die bestehenden Sammlungen sind heute in

weiten Teilen öffentlich kaum zugänglich. Vielfach ist der Bestand physisch gefähr-

det. Dennoch blieb ein großer Fundus erhalten, der noch immer eine Fülle einzig-

artiger Objekte und einen unvergleichlichen Blick auf die Wissenschaftsgeschichte

mindestens des 19. Jahrhunderts bietet. Die Gesamtzahl der vorhandenen Objekte

wird derzeit auf mehr als 30 Millionen geschätzt.

Der Bereich der naturwissenschaftlichen Sammlungen ist insbesondere unter dem

Dach des 1889 gegründeten Museums für Naturkunde mit rund 25 Millionen

Sammlungsgegenständen hervorragend präsentiert: Das Institut für Mineralogie

beherbergt eine mineralogisch-petrographische Sammlung mit ca. 265.000 Mine-

ralen und Edelsteinen, ca. 3.800 Meteoriten sowie ca. 120.000 Gesteinen und Er-

zen. Darunter befinden sich auch Originalstücke, in denen Martin Heinrich Kla-

proth, erster Direktor des Chemischen Instituts, zahlreiche Elemente wie Zirko-

nium und Uran entdeckte. Großes Interesse in der Berliner Bevölkerung finden die

Saurier und der Urvogel Archaeopteryx lithographica, das wohl berühmteste Fossil

der Erde. 

An der Universität existieren daneben einige kleinere naturwissenschaftliche

Sammlungen. Dazu gehört die zoologische Lehrsammlung von wirbellosen Meere-

stieren des Instituts für Biologie mit wertvollen handgefertigten Glasmodellen aus

dem 19. Jahrhundert.

1982
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

1985
Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

1989
Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

1991
Um auch hartnäckige Leserinnen und
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, dass dieser kleine Blinde
jetzt wieder von vorn beginnt: Oder

einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter 
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Der medizinische Bereich ist an der Humboldt-Universität ebenfalls exzellent re-

präsentiert, so mit der Sammlung des Instituts für Anatomie, deren Ausgangs-

punkt das 1713 gegründete Theatrum anatomicum bildete, und das 1899 von Rudolf

Virchow gegründete Pathologisch-Anatomische Museum der Charité. Inzwischen

werden am alten Platz im 1999 neu eingerichteten Medizinhistorischen Museum

der Charité in zwei großen Ausstellungssälen viele außergewöhnliche Exponate ge-

zeigt. Unter ihnen finden sich seltene Missbildungen, Belege zeitgeschichtlicher

Krankheitsbilder und Zeugnisse der medizinischen Technik und der Präparations-

kunst.

Auch die Sammlungen aus dem Bereich der Geisteswissenschaften sind sehr viel-

gestaltig, obwohl sie nach schierer Masse deutlich hinter dem naturwissenschaft-

lichen Fundus zurückstehen. An erster Stelle ist die Universitätsbibliothek zu nen-

nen, die über einen Bestand von sechs Millionen bibliographischen Einheiten ver-

fügt. Spezialsammlungen von besonderer Bedeutung bilden die Portraitsammlung

mit etwa 2200 Graphiken und Foto-Portraits von Berliner Wissenschaftlern, die

Privatbibliothek von Jakob und Wilhelm Grimm sowie das Archiv des Literarischen

Sonntagsvereins »Tunnel über der Spree«. Ein herausragendes Dokument stellt

auch die Sammlung der handschriftlichen Kolleghefte, Mitschriften der Studieren-

den, dar. 

Die Tradition der Universität präsentiert die so genannte Gelehrtengalerie, die seit

1836 in der Aula der Universität die Büsten verstorbener Professoren mit besonde-

ren Verdiensten versammelte. Der Mediziner Christoph Wilhelm Hufeland, der Ju-

rist Friedrich Carl von Savigny und der Chemiker Martin Heinrich Klaproth gehö-

ren zu ihnen. Die Sammlung ist auch ein Kompendium der Berliner Bildhauer-

schule des 19. und 20. Jahrhunderts. Zu den Künstlern gehörten Christian Daniel

Rauch, Georg Kolbe und Fritz Cremer.

Das heutige Winckelmann-Institut beherbergt eine große Sammlung von Gipsab-

güssen antiker Kunstwerke, eine umfangreiche minoisch-mykenische Kollektion

und eine Sammlung originaler antiker Kleinkunst. Archäologische Objekte von teil-

weise beträchtlichem Wert wurden bei Ausgrabungen in Musawwarat es Sufra im

Sudan in den sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts sensationelle Ergebnisse zuta-

ge gefördert. 

Einem weiteren Medium ist das von Wilhelm Doegen ins Leben gerufene Lautar-

chiv mit 7000 Schelllackplatten, darunter rund 4500 Originalaufnahmen, gewid-

met. Das Lautarchiv dokumentiert eine beachtliche Anzahl heute verschwundener

Sprachen oder Dialekte; dazu kommen Stimmaufnahmen namhafter Persönlichkei-

ten der deutschen Geschichte, wie Friedrich Ebert, Max Planck, Kaiser Wilhelm II.

und Paul Hindenburg.

1994 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige Leserinnen und
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, 

dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist. 

1998
Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Um auch hartnäckige Leserinnen und
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, dass dieser kleine Blinde
jetzt wieder von vorn beginnt: Oder
einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist.

1999 
Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

2000 
Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter 

2001 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen.
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Oder einfach ein 
T e x t ,  d e r  e h e r
k o n s u l t i e r e n d  
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger 
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  u n d
L e s e r  
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, 
d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern 
vielmehr als Platzhalter für
selbstzufertigende Buchstabenfolgen
zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  L e s e r  
nicht länger von 
lesenswerteren Lektüren abzuhalten,
sei der Hinweis gestattet, 

dass dieser 
k l e i n e  B l i n d e  j e t z t  w i e d e r  
von vorn beginnt: 
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, 
d e r  e h e r  
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten 
d e s h a l b ,  d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen 
T e x t  n i c h t  z u  l e s e n  
sondern vielmehr als Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  
und Leser 
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, 

dass dieser kleine Blinde 
j e t z t  w i e d e r  v o n  v o r n
b e g i n n t :  
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach 
e i n  T e x t ,  
der eher konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  
inhaltlich zwar 
recht blind, aber nichtdestoweniger
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Oder einfach ein 
T e x t ,  d e r  e h e r
k o n s u l t i e r e n d  
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger 
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  u n d
L e s e r  
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, 
d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern 
vielmehr als Platzhalter für
selbstzufertigende Buchstabenfolgen
zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  L e s e r  
nicht länger von 
lesenswerteren Lektüren abzuhalten,
sei der Hinweis gestattet, 

dass dieser 
k l e i n e  B l i n d e  j e t z t  w i e d e r  
von vorn beginnt: 
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, 
d e r  e h e r  
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten 
d e s h a l b ,  d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen 
T e x t  n i c h t  z u  l e s e n  
sondern vielmehr als Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  
und Leser 
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, 

dass dieser kleine Blinde 
j e t z t  w i e d e r  v o n  v o r n
b e g i n n t :  
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach 
e i n  T e x t ,  
der eher konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  
inhaltlich zwar 
recht blind, aber nichtdestoweniger
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 
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Musterdokumente für Broschüren-Innenseiten finden sich auf der Website der

Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Der Gestaltung der Innenseiten liegt ein typografisches Raster zugrunde, das auf

den folgenden Seiten erklärt wird. 

Beispiele:

Broschüren-Innenseiten mit
verschieden großen Abbildungen
mit breiter Textspalte und schmaler
Marginalspalte sowie eine
vierspaltige Textseite (zum Beispiel
für den Anhang einer Broschüre)

Innenseiten
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Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. Um
auch hartnäckige Leserinnen und
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, dass dieser kleine Blinde
jetzt wieder von vorn beginnt: Oder
einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

Die Entspannungspolitik im Europa der 70er Jahre berührte

auch die Universität: Die Zeit war durch eine Vielzahl neuer

internationaler Kontakte gekennzeichnet. Ende der 70er Jahre

belief sich der Anteil der Hochschullehrer, die westeuropäi-

sche Partnerhochschulen besuchten, auf 30 Prozent aller Aus-

landsreisen. Studierende waren damals allerdings von dieser

Reisefreiheit in das »Nichtsozialistische Wirtschaftssystem«,

weitestgehend ausgeschlossen.

In den 80er Jahren wuchs die Zahl der außereuropäischen

Kontakte – mit Institutionen in Afrika, Asien – speziell mit

Japan – Lateinamerika und den USA. 

Mit den politischen Veränderungen nach 1989 kamen neue

Kooperationsvereinbarungen, insbesondere mit Universitäten

in den USA und Kanada, hinzu. 

Reduzierte Etats und steigende Anfragen aus dem Ausland

nach Zusammenarbeit charakterisieren die 90er Jahre des 20.

Jahrhunderts. Die Universität setzt ihren Austausch-Schwer-

punkt vor allem auf Europa – im geographischen Sinne – und

das sokrates -Programm. Traditionsreiche Kooperationen

mit Nordamerika, Japan und Kuba werden fortgesetzt, Kon-

takte mit Australien, Südafrika, China, Indien und Südkorea

stärker ausgebaut.

Die Humboldt-Universität versteht sich heute als Ost-West-Drehscheibe von Wis-

senschafts- und Studierendenaustausch. Sie führt seit Jahren das größte Programm

im Rahmen der Ostpartnerschaftsförderung des Deutschen Akademischen Aus-

tauschdienstes (daad ), des größten externen Mittelgebers in der Bundesrepublik

Deutschland, durch und liegt mit über 200 daad -Stipendiaten in der Spitzengrup-

pe der deutschen Universitäten. 

Doch auch der Gesamtüberblick zeigt Überdurchschnittliches. Im letzten Studien-

jahr des 20. Jahrtausends lag die Zahl der Austauschstudierenden erstmals über

1.000, nicht zuletzt aufgrund der Förderung durch ein besonderes Programm der

Europäischen Union, dem sokrates/

erasmus -Programm. Gleichzeitig schickt die Humboldt-Universität zu Berlin die

höchste Zahl an Studierenden in Deutschland über dieses Programm ins Ausland –

im Wintersemester 1999/2000 waren es rund 550. 
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Amt für Internationale

Angelegenheiten

Telefon: +40 [30] 2093–2565
Telefax: +40 [30] 2093–2780

Ω www.hu-berlin.de/ausland/

Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. Im vorliegenden Falle
demonstriert derselbe, inhaltlich
zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie
diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. Wir
bitten deshalb, diesen Text nicht zu
lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige Leserinnen und
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, dass dieser kleine Blinde
jetzt wieder von vorn beginnt: Oder
einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Damit sich ausländische Studierende leichter einleben und an der Universität wohl

fühlen, bietet das Akademische Auslandsamt mit seinem 1998 gegründeten Inter-

nationalen Club »Orbis Humboldtianus« eine Palette von Angeboten. Dazu zählt

der studentische »Visaservice«, der die notwendigen Formalitäten zur Beantragung

oder Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung erledigt. In der »Infothek« kön-

nen deutsche wie ausländische Studierende im Internet Partneruniversitäten re-

cherchieren. In Informationsveranstaltungen werden wichtige Themen wie Ar-

beitserlaubnis oder Aufenthaltsgenehmigung mit Spezialisten erörtert. Sprachpart-

nerschaften werden vermittelt, bei denen neben der reinen Sprachvermittlung auch

das Miteinander mit den deutschen Kommilitonen gefördert wird. Auf Länderaben-

den stellen die Studenten Studien- und Lebensbedingungen ihrer Heimatländer

vor. 

Um mit den ehemaligen Studierenden auch nach ihrer Heimkehr in Kontakt zu

bleiben, führt die Humboldt-Universität zu Berlin verschiedene Nachbetreuungs-

programme weltweit durch. Das Akademische Auslandsamt unterhält Mailing-Li-

sten für alle Austauschstudierenden an der Humboldt-Universität und für Hum-

boldt-Studierende im Ausland.

Aber nicht nur Studierende, immer mehr ausländische Wissenschaftlerinnen und

Wissenschaftler wählen die Humboldt-Universität als Stätte ihrer Forschungsarbei-

ten. So ist die Universität nach einem Ranking der Alexander von Humboldt-Stif-

tung Ende der 90er Jahre um 48 Plätze nach vorn gerückt, um den sechsten Platz

in der bundesdeutschen Hochschulskala einzunehmen. Da die Wissenschaftler, die

über diese Stiftung gefördert werden, in der Wahl ihres Forschungsthemas und -or-

tes völlig frei sind, sieht die Universität dieses Ergebnis als Indikator für die Lei-

stung ihrer Fakultäten und Institute. Jährlich weilen im Durchschnitt 600 Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler zu Forschungszwecken an der Universität.

Die Internationalität der Universität zeigt sich auch in zahlreichen Auslandsaufent-

halten von Universitätsangehörigen und Forschungskooperationen an den Fakultä-

ten, die ihre eigenen internationalen Schwerpunkte durch Instituts- oder Fakultäts-

partnerschaften setzen.

Von dem Interesse am internationalen Austausch legt auch die wachsende Zahl

internationaler Studiengänge ein Zeugnis ab. Um auch in Zukunft zur Spitzen-

gruppe der international agierenden Universitäten zu gehören, setzt die Humboldt-

Universität zu Berlin daher das Thema Internationalisierung als einen der Schwer-

punkte in der Arbeit des Präsidiums der Universität.

Museen, Theater, Kino, Galerien, Konzerte, Historie, Hauptstadtfeeling ... – Es gibt

viele Gründe, um in Berlin zu studieren. Einer davon ist die Humboldt-Universität.

Sie war bereits in der Vergangenheit ein begehrter Studienort, so ist die Zahl der

Studierenden, die sich an der alterwürdigen Alma mater einschreiben, in den 90er

Jahren drastisch gestiegen. Die Zahl der im Sommersemester 1993 immatrikulier-

ten Studentinnen und Studenten (20.300), stieg zum Wintersemester 2000/2001

auf über 34.000. Mehr als die Hälfte der Studierenden an der Humboldt-Univer-

sität sind Frauen. Elf Prozent kommen aus dem Ausland. Im europäischen Studie-

rendenaustausch ist die Universität führend in Deutschland. 

Kurz gesprochen: Die Humboldt-Universität hat sich in dem Jahrzehnt nach der

Vereinigung und der vollzogenen Umstrukturierung zu einer der attraktivsten

bundesdeutschen Hochschulen etabliert. 

Die Alma mater hat ein einzigartig vielfältiges Fächerangebot, insbesondere in den

Geisteswissenschaften. Sie bietet circa 170 Fächer und 130 Studiengänge. Immer

wieder kommen neue Studiengänge hinzu mit dem Ziel, neue Abschlüsse und

Strukturen sowie internationale Kriterien einzuführen.

Zum Studienangebot gehören viele kleine und »exotische« Fächer – wie Afrikawis-

senschaften und Hungarologie – als auch die »großen« Rechtswissenschaft und

Medizin. Es wird eine große Breite an Lehramtsstudiengängen angeboten, ein-

schließlich des Lehramts an Sonderschulen mit seinen Spezialisierungsrichtungen.

Für die besten Abschlussarbeiten wird jährlich der »Humboldt-Preis« ausgelobt. 

Zum Wintersemester 1999/2000 wurden eine Reihe neuer, in Deutschland teil-

weise einmaliger Studiengänge eingeführt: Der Reformstudiengang Medizin, der

Bachelor- und Master-Studiengang Statistik, der Zusatzstudiengang Transatlantic

Masters, der Aufbaustudiengang British Studies und der Master-Studiengang Poly-

mer Science. Einzigartig in Deutschland ist auch der Studien-

gang Gender Studies. Die Zahl der auf internationale Ab-

schlusse ausgerichteten Studiengänge nimmt sprunghaft zu;

die Landwirtschaftlich-Gärtnerische Fakultät hat zum Winter-

semester 2000/2001 ihr gesamtes Studienangebot auf Bache-

lor- und Masterstudiengänge umgestellt.

Die große Zahl der Studienfächer und der Studierenden

macht die Humboldt-Universität aber auch zu einer Massen-

universität mit allen bekannten Nachteilen. Begann das erste

Semester im Jahre 1810 noch mit 256 Studenten und 52 Leh-

renden, so hat sich das Verhältnis knapp 200 Jahre später

deutlich verschoben: Statistisch gesehen sind einer Professo-

rin oder einem Professor etwa 70 Studierende zuzuweisen. 

Studienabteilung

Telefon: +40 [30] 2093–1551 
Telefax: +40 [30] 2093–1555

Ω www.hu-
berlin.de/deutsch/stu_d.htm

Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. Im vorliegenden Falle
demonstriert derselbe, inhaltlich
zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie
diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. Wir
bitten deshalb, diesen Text nicht zu
lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige Leserinnen und
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, dass dieser kleine Blinde
jetzt wieder von vorn beginnt: Oder
einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird.

Studieren 
an der Humboldt-Universität 
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Den Innenseiten der Broschüren liegt ein Raster zugrunde, das mit dem

Raster für die Titelseite korrespondiert. Es ist für rechte und linke

Seiten gleich angelegt und wird nach Bedarf unterschiedlich belegt.

Oben ein Beispiel für eine linke Seite mit zweispaltiger Belegung, die

sich mit einer breiten Spalte für Fließtext und einer schmalen Marginal-

spalte besonders für längere Texte mit Randbemerkungen und Referenz-

abbildungen eignet. 

Die in diesem Beispiel
verwendeten Schriften sind:

»Lebender« Kolumnentitel 
Scala caps, 7 Punkt, Laufweite +32, 
Zeilenabstand 3 mm, rechtsbündig, 
Farbe Pantone 294

Pagina (Seitenzahl)
Scala, 16 Punkt (|) und
Scala Sans Figures, 12 Punkt, (Ziffer)
Laufweite +8, 
Farbe Pantone 294,
linksbündig

Hauptüberschrift linke Seite
Scala Sans bold, 24 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Fließtext 
Scala regular, 9 Punkt, Laufweite +6,
Zeilenabstand 4,5 mm, Blocksatz, 
Farbe schwarz

Überschriften Randspalte
Scala Sans bold, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz

Texte Randspalte 
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz

Raster Broschüren-Innenseitena n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
b r o s c h ü r e  d i n  a 4

11,5 4140 mm >

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 56,5 >
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· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 76 >
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 196>
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 210 >

<
 0

m
m

<
 1

3,
5

<
 4

5 
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
<

 5
4

 ·
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
<

 2
79

 ·
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
·

<
 2

9
7 

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

··
··

·

11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 4 11,5 14

Wer im Sommer über den Campus der Humboldt-Universität schlen-

dert, wird ein babylonisches Stimmgewirr vernehmen. Japanische, russi-

sche oder amerikanische Sprachfetzen hängen kurz in der Luft und ver-

hallen. Meist handelt es sich um Touristen, die im alterwürdigen Gebäu-

de der Humboldt-Universität den Spuren ihrer Reiseführer folgen, das

Helmholtz-Denkmal eingehend betrachten, sich fotografieren lassen

und einen Moment in der Oase Innenhof verweilen. Weniger auffällig

sind die ausländischen Studierenden und Forscher, die Gäste der Hum-

boldt-Universität, deren Zahl von Jahr zu Jahr zunimmt und für die At-

traktivität des Studienstandorts spricht. Von der Internationalität der

Universität zeugen auch die vielen prominenten Besucher aus Politik,

Kunst und Kultur, die Ehrendoktorwürden erhalten, Institute und Ge-

denkstätten einweihen oder einfach nur die Universität kennen lernen

wollen. Zu den namhaften Persönlichkeiten, die in den 90er Jahren über

die Freitreppe des Hauptgebäudes geschritten sind, gehören das japani-

sche Kaiserpaar I.I.M.M. Mishiko und Akihito, der französische Präsi-

dent Jaques Chirac, der Dalai Lama, der Künstler Gabriele Mucchi oder

auch Prinz Charles.

Das Thema Internationalität spielt aber nicht nur an der Humboldt-Uni-

versität eine Rolle, sondern ist seit ihrer Gründung als Berliner Univer-

sität ein erklärtes Ziel. Schon 1911/12 war sie eine Bildungs- und For-

schungseinrichtung mit internationaler Ausrichtung. Damals waren

mehr als 1300 ausländische Studierende, etwa 13 Prozent der gesamten

Studierendenschaft, eingeschrieben. Zu Beginn des 21. Jahrhunderts wa-

ren es elf Prozent, etwa 3700 Studierende. Das Interesse, in Berlin zu

studieren, führte damals dazu, dass die erste Akademische Auslandsstel-

le Deutschlands, die Vorläuferin der heutigen Akademischen Auslands-

ämter, eingerichtet wurde. Andere deutsche Universitäten folgten dem

Berliner Beispiel in den 20er Jahren. 1925 wurde der Deutsche Akademi-

sche Austauschdienst gegründet.

In den einzelnen Abschnitten der Universitätsgeschichte war ihre Internationalität

unterschiedlich stark ausgeprägt. Die Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft

stellt auch im internationalen Austausch eine dunkle Phase dar. Mit der Vertrei-

bung zahlreicher international renommierter jüdischer Wissenschaftler gingen

auch deren Kontakte verloren. Die ideologisch bedingte Abschottung und der Krieg

taten das Ihrige. 

Als die Universität Berlin im Januar 1946 wieder eröffnet wurde, war an internatio-

nale Beziehungen kaum zu denken. Erschwerend wirkte sich auch die Gründung

der Freien Universität aus, die erneut den Weggang zahlreicher Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler und auch den Verlust ihrer Kontakte bedeutete. 

Anmerkung am Rande
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

Bildunterschrift
Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Linke Seite zweispaltig belegt| 2
m u s t e r s e i t e  m i t  t e x t s p a l t e

u n d  m a r g i n a l s p a l t e

<· · · · · · · · 42,5 ·· · · · · · ·> <· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 120 ··· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·>



45 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
Leitfaden Corporate Design | April 2004

Beispiel für eine vierspaltige Belegung des Rasters, gedacht für Anmer-

kungen, Register oder andere Informationen. 

Diese schmalen Textspalten sind nicht für längere Lesetexte geeignet!

Die in diesem Beispiel
verwendeten Schriften sind:

Hauptüberschrift rechte Seite
Scala Sans bold, 24 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Pagina (Seitenzahl)
Scala, 16 Punkt (|) und
Scala Sans Figures, 12 Punkt, (Ziffer)
Laufweite +8, 
Farbe Pantone 294,
rechtssbündig

»Toter« Kolumnentitel 
1. Zeile: 
Scala caps, 7 Punkt, Laufweite +32,
Zeilenabstand 3 mm, linksbündig, 
Farbe Pantone 294
2. Zeile: 
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Überschriften Anmerkungen
Scala Sans bold, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz

Auszeichnungen 
Scala Sans caps, 7 Punkt, 
Laufweite +32, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294
und
Scala Sans italic, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz

11,5 4140 mm >

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 56,5 >
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· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 60,5 >
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· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 196>
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Oder einfach ein 
T e x t ,  d e r  e h e r
k o n s u l t i e r e n d  
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger 
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  u n d
L e s e r  
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, 
d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern 
vielmehr als Platzhalter für
selbstzufertigende Buchstabenfolgen
zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  L e s e r  
nicht länger von 
lesenswerteren Lektüren abzuhalten,
sei der Hinweis gestattet, 

dass dieser 
k l e i n e  B l i n d e  j e t z t  w i e d e r  
von vorn beginnt: 
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, 
d e r  e h e r  
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten 
d e s h a l b ,  d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen 
T e x t  n i c h t  z u  l e s e n  
sondern vielmehr als Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  
und Leser 
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, 

dass dieser kleine Blinde 
j e t z t  w i e d e r  v o n  v o r n
b e g i n n t :  
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach 
e i n  T e x t ,  
der eher konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  
inhaltlich zwar 
recht blind, aber nichtdestoweniger
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Oder einfach ein 
T e x t ,  d e r  e h e r
k o n s u l t i e r e n d  
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger 
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht
zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  u n d
L e s e r  
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, 
d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern 
vielmehr als Platzhalter für
selbstzufertigende Buchstabenfolgen
zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  L e s e r  
nicht länger von 
lesenswerteren Lektüren abzuhalten,
sei der Hinweis gestattet, 

dass dieser 
k l e i n e  B l i n d e  j e t z t  w i e d e r  
von vorn beginnt: 
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend denn als Lesetext
gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, 
d e r  e h e r  
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden Falle demonstriert
derselbe, inhaltlich zwar recht blind,
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten 
d e s h a l b ,  d i e s e n  T e x t  
nicht zu lesen sondern vielmehr als
Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige 
L e s e r i n n e n  u n d  
Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren 
abzuhalten, sei der Hinweis gestattet,
dass dieser kleine Blinde jetzt wieder
von vorn beginnt: Oder einfach ein
Text, der eher konsultierend denn als
Lesetext gedacht ist.

Im vorliegenden Falle demonstriert 
d e r s e l b e ,  i n h a l t l i c h  
zwar recht blind, 
aber nichtdestoweniger anschaulich,
wie diese Randspalte aussieht, so sie
denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen 
T e x t  n i c h t  z u  l e s e n  
sondern vielmehr als Platzhalter 
für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch 
h a r t n ä c k i g e  L e s e r i n n e n  
und Leser 
nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, 

dass dieser kleine Blinde 
j e t z t  w i e d e r  v o n  v o r n
b e g i n n t :  
Oder einfach ein Text, der eher
konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach 
e i n  T e x t ,  
der eher konsultierend 
denn als Lesetext gedacht ist. 

Im vorliegenden 
F a l l e  d e m o n s t r i e r t
d e r s e l b e ,  
inhaltlich zwar 
recht blind, aber nichtdestoweniger
anschaulich, wie diese Randspalte
aussieht, so sie denn mit Inhalten
gefüllt wird. 

Rechte Seite vierspaltig belegt 3 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
Musterbroschüre 2003 | 2004
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Der Lesetext (Beispiel für eine Zwischenüberschrift)

Lesetexte werden in Scala regular 9 Punkt mit einem Zeilenabstand von 4,5 mm im

Blocksatz gesetzt. Sie richten sich am Grundlinienraster aus, das auf diese Lesegrö-

ße abgestimmt ist. In den Text sind hin und wieder Auszeichnungen eingestreut,

die zeigen, wie Worte oder Begriffe hervorgehoben werden können. Im Fließtext

können zum Beispiel Namen und Vornamen durch Kapitälchen derselben Fa-

milie ausgezeichnet werden (Scala caps). Bitte stets darauf achten, dass sie mit ei-

ner Laufweite von +32 gesperrt werden. Außerdem können zum Beispiel Titel von

Werken oder einzelne Worte durch den kursiven Schnitt betont werden (Scala italic).

Absätze werden mit einer ganzen Leerzeile ohne Einzüge gekennzeichnet (siehe

folgende Abschnitte).

Der Umgang mit Abbildungen

Bilder können entweder ganzseitig eingesetzt werden, in einem zarten Ton unter

den Lesetext gelegt werden oder sich seitlich in den Text einschieben. 

Abbildungen in der Randspalte nehmen entweder die Breite der Spalte auf oder en-

den mit 4 mm Zwischenraum zur Textspalte, schieben sich aber nicht in den Lese-

text ein. Inhaltlich sollten sie sich möglichst auf die Inhalte der Randspalte bezie-

hen oder eine Ergänzung zum Lesetext darstellen.

Wenn sich Bilder in den Lesetext einschieben, muss darauf geachtet wer-

den, dass die verbleibende Spaltenbreite für den Lesetext breit genug

bleibt und nicht allzu große Löcher in das Satzbild reißt. Alle Abbildun-

gen stehen mit der Unterkante auf der Grundlinie bündig zum nebenste-

henden Lesetext und schließen oben mit der Versalhöhe der Zeile ab.

Bilder, die in den Anschnitt laufen, müssen nach außen mindestens

3 mm über das Format hinauslaufen, damit beim Beschneiden der Sei-

ten keine weißen Blitzer entstehen können. 

Die Überschriften

Hauptüberschriften (Scala sans bold, blau, 24 Punkt, linksbündig, Zei-

lenabstand 9 mm), Überschriften (Scala Sans bold, 18 Punkt) und Unter-

überschriften der Kapitel (Scala Sans regular, 17,5 Punkt, beide blau,

linksbündig, Zeilenabstand 9 mm) stehen im oberen Bereich der Seite

und sind mit dem Kolumnentitel und der Pagina (Seitenzahl) vertikal

auf Mitte ausgerichtet. Zwischenüberschriften (Scala Sans bold, schwarz,

9 Punkt, linksbündig, Zeilenabstand 4,5 mm) strukturieren den Lese-

text. Sie stehen mit jeweils einer ganzen Leerzeile zum vorangegange-

nen und nachfolgenden Absatz. Das Basiskonzept für die Gestaltung

sieht vor, dass sich in den oberen 5 Zentimetern der Seiten ein weißes

Band durch alle Broschüren zieht, das außer den Informationen für die

Strukturierung der Inhalte keine weiteren Texte enthält. Abbildungen

können das Band hier und da durchbrechen, sollten aber in diesem

Bereich zurückhaltend eingesetzt werden. 

Dies ist die letzte Zeile der Seite, 18 mm zum unteren Rand bleiben frei!

Bei Anmerkungen am Rande
steht die Überschrift auf der
Grundlinie. Sie ist gesetzt in Scala
Sans bold, 7 Punkt. 
Der nachfolgende Text ist nicht an die
Grundlinie angehängt, er wird in
Scala sans, ebenfalls 7 Punkt, mit
einem Zeilenabstand von 3 mm
gesetzt.

Auszeichnungen in der Randspalte
können im kursiven Schnitt der Scala
Sans oder Kapitälchen gesetzt
werden. Bei der Verwendung von
Kapitälchen ist darauf zu achten,
dass sie stets mit einer Laufweite von
+32 gesetzt werden.

Bildunterschriften 
werden wie Bemerkungen am Rande
behandelt und stehen möglichst nah
am jeweils zugeordneten Bild. 

Beispiel-Hauptüberschrift
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Kolumnentitel

Alle Broschüren sind neben der Pagina (Seitenzahl) der linken Seite mit einem so-

genannten »lebenden« Kolumnentitel versehen (Scala caps, blau, 7 Punkt, Laufwei-

te +32, rechtsbündig, Zeilenabstand 3 mm, nicht in das Grundlinienraster einge-

hängt, vertikal auf Mitte zur Pagina gesetzt). Er zeigt an, in welchem Kapitel man

sich befindet. 

Auf den rechten Seiten ist neben der Pagina ein »toter Kolumnentitel« platziert

(erste Zeile wie der »lebende Kolumnentitel«, nur linksbündig – zweite Zeile Scala

Sans, blau, 7 Punkt, linksbündig, Zeilenabstand 3 mm), der auf allen Seiten gleich-

lautend ist und den Herausgeber der Publikation, den Titel und das Jahr der Veröf-

fentlichung benennt.

Ziffern

Die normalen (regular) und fetten (bold) Schnitte der Schriftfamilie Scala enthalten

Ziffern mit Ober- und Unterlängen (Minuskelziffern), die sich im Text wie Klein-

buchstaben (Minuskeln) verhalten und unauffällig in den Textfluss einpassen. Sie

sind besonders für wissenschaftliche Texte geeignet, da sie auch bei der Verwen-

dung vieler Ziffern im Fließtext gut lesbar bleiben. 

Für bestimmte Anwendungen (wie Tabellen oder zum Beispiel die Paginierung die-

ser Broschüre) sind allerdings Versalziffern den Minuskelziffern vorzuziehen. Sie

verhalten sich wie Großbuchstaben (Versalien) und schließen sowohl an den Ober-

längen als auch auf der Schriftlinie bündig mit den anderen Ziffern ab. Auch die

Breite dieser Ziffern ist einheitlicher und daher im Tabellensatz besser geeignet.

Versalziffern finden sich bei der Schriftfamilie Scala in den Schnitten »Kapitäl-

chen« (caps) oder »Figures«.

Typografisches Raster

Allen Broschüren im Format DIN A4 liegt dasselbe typografische Raster zugrunde.

In der horizontalen Ausrichtung ist es zwölfspaltig angelegt mit einer Spaltenbreite

von 11,5 mm und einem Spaltenzwischenraum von 4 mm. Für Texte werden minde-

stens 3 Spalten zu einer Textspalte (von 42,5 mm) zusammengefasst. In dieser

schmalen Spaltenbreite können allerdings nur Anmerkungen oder zusätzliche In-

formationen im kleineren Schriftgrad gesetzt werden – keine Lesetexte, diese wer-

den in einer Breite von 8 zusammengefassten Spalten (120 mm) gesetzt. Blocksatz

erlaubt keine zu schmalen Spalten, er wirkt sofort löchrig und lässt sich nicht mehr

gut lesen! 

Bilder können sich an allen Spaltenbreiten orientieren, es ist nur darauf zu achten,

dass der Spaltenzwischenraum frei bleibt und der Abstand von 4 mm zu anderen

Bildern oder Texten eingehalten wird.

Die vertikale Gliederung wird vom Grundlinienraster mit einem Zeilenabstand von

4,5 mm bestimmt. Die Zeilenabstände aller verwendeten Schriftgrade sind auf die-

ses Maß abgestimmt. Die Hauptüberschriften halten jede zweite Zeile des Rasters,

die Randbemerkungen treffen mit jeder dritten Zeile wieder auf die Grundlinie.

Bildunterschrift
mit kurzem Text zur oben stehenden
Abbildung

Bildunterschrift
zur zweiten Abbildung auf dieser
Seite mit etwas längerem Text. 
Wie alle Abbildungen stehen auch die
Bilder in der Randspalte auf der
Grundlinie. Die Bildunterschriften
stehen bevorzugt unter den Bildern,
ihre Überschriften stehen auf der
folgenden Grundlinie auf. 

Wenn eine Bildunterschrift nur über 
einem Bild angeordnet werden kann,
sollte sie einen Mindest-Abstand von
4,5 mm zum Bild einhalten.

Außerdem
liegt unter dieser Seite ein Beispiel
für eine hinterlegte Abbildung.

Beispiel-Überschrift

und Beispiel für eine Unterüberschrift
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Auf diesen Seiten sind die Bemaßung und der Umgang mit dem

Grundlinien- und typografischen Raster der vorangehenden Doppelseite

abzulesen. Die Spalten sind zum Bund hin symmetrisch angelegt:

Marginalspalten außen, Fließtext innen.

Diese Seiten zeigen die 
vorangehende Doppelseite mit dem
dort verwendeten Raster in 50%iger
Verkleinerung.

Die verwendeten Schriften sind:

Kolumnentitel 
Scala caps, 7 Punkt, Laufweite +32, 
Zeilenabstand 3 mm,
rechtsbündig/linksbündig, 
Farbe Pantone 294
und
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Überschriften Randspalte
Scala Sans bold, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz

Texte Randspalte 
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig, Farbe schwarz

Hauptüberschrift linke Seite
Scala Sans bold, 24 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Überschrift rechte Seite
Scala Sans bold, 18 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Unterüberschrift rechte Seite
Scala Sans regular, 17,5 Punkt,
Laufweite +6, Zeilenabstand 9 mm,
linksbündig, 
Farbe Pantone 294

Fließtext 
Scala regular, 9 Punkt, Laufweite +6,
Zeilenabstand 4,5 mm, Blocksatz, 
Farbe schwarz

a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
b r o s c h ü r e  d i n  a 4
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Bei Anmerkungen am Rande
steht die Überschrift auf der
Grundlinie. Sie ist gesetzt in Scala
Sans bold, 7 Punkt. 
Der nachfolgende Text ist nicht an die
Grundlinie angehängt, er wird in
Scala sans, ebenfalls 7 Punkt, mit
einem Zeilenabstand von 3 mm
gesetzt.

Auszeichnungen in der Randspalte
können im kursiven Schnitt der Scala
Sans oder Kapitälchen gesetzt
werden. Bei der Verwendung von
Kapitälchen ist darauf zu achten,
dass sie stets mit einer Laufweite von
+32 gesetzt werden.

Bildunterschriften 
werden wie Bemerkungen am Rande
behandelt und stehen möglichst nah
am jeweils zugeordneten Bild. 

Der Lesetext (Beispiel für eine Zwischenüberschrift)

Lesetexte werden in Scala regular 9 Punkt mit einem Zeilenabstand von 4,5 mm im

Blocksatz gesetzt. Sie richten sich am Grundlinienraster aus, das auf diese Lesegrö-

ße abgestimmt ist. In den Text sind hin und wieder Auszeichnungen eingestreut,

die zeigen, wie Worte oder Begriffe hervorgehoben werden können. Im Fließtext

können zum Beispiel Namen und Vornamen durch Kapitälchen derselben Fa-

milie ausgezeichnet werden (Scala caps). Bitte stets darauf achten, dass sie mit ei-

ner Laufweite von +32 gesperrt werden. Außerdem können zum Beispiel Titel von

Werken oder einzelne Worte durch den kursiven Schnitt betont werden (Scala italic).

Absätze werden mit einer ganzen Leerzeile ohne Einzüge gekennzeichnet (siehe

folgende Abschnitte).

Der Umgang mit Abbildungen

Bilder können entweder ganzseitig eingesetzt werden, in einem zarten Ton unter

den Lesetext gelegt werden oder sich seitlich in den Text einschieben. 

Abbildungen in der Randspalte nehmen entweder die Breite der Spalte auf oder en-

den mit 4 mm Zwischenraum zur Textspalte, schieben sich aber nicht in den Lese-

text ein. Inhaltlich sollten sie sich möglichst auf die Inhalte der Randspalte bezie-

hen oder eine Ergänzung zum Lesetext darstellen.

Wenn sich Bilder in den Lesetext einschieben, muss darauf geachtet wer-

den, dass die verbleibende Spaltenbreite für den Lesetext breit genug

bleibt und nicht allzu große Löcher in das Satzbild reißt. Alle Abbildun-

gen stehen mit der Unterkante auf der Grundlinie bündig zum nebenste-

henden Lesetext und schließen oben mit der Versalhöhe der Zeile ab.

Bilder, die in den Anschnitt laufen, müssen nach außen mindestens

3 mm über das Format hinauslaufen, damit beim Beschneiden der Sei-

ten keine weißen Blitzer entstehen können. 

Die Überschriften

Hauptüberschriften (Scala sans bold, blau, 24 Punkt, linksbündig, Zei-

lenabstand 9 mm), Überschriften (Scala Sans bold, 18 Punkt) und Unter-

überschriften der Kapitel (Scala Sans regular, 17,5 Punkt, beide blau,

linksbündig, Zeilenabstand 9 mm) stehen im oberen Bereich der Seite

und sind mit dem Kolumnentitel und der Pagina (Seitenzahl) vertikal

auf Mitte ausgerichtet. Zwischenüberschriften (Scala Sans bold, schwarz,

9 Punkt, linksbündig, Zeilenabstand 4,5 mm) strukturieren den Lese-

text. Sie stehen mit jeweils einer ganzen Leerzeile zum vorangegange-

nen und nachfolgenden Absatz. Das Basiskonzept für die Gestaltung

sieht vor, dass sich in den oberen 5 Zentimetern der Seiten ein weißes

Band durch alle Broschüren zieht, das außer den Informationen für die

Strukturierung der Inhalte keine weiteren Texte enthält. Abbildungen

können das Band hier und da durchbrechen, sollten aber in diesem

Bereich zurückhaltend eingesetzt werden. 

Dies ist die letzte Zeile der Seite, 18 mm zum unteren Rand bleiben frei!

Beispiel-Hauptüberschrifta n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
b r o s c h ü r e  d i n  a 4
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Kolumnentitel

Alle Broschüren sind neben der Pagina (Seitenzahl) der linken Seite mit einem so-

genannten »lebenden« Kolumnentitel versehen (Scala caps, blau, 7 Punkt, Laufwei-

te +32, rechtsbündig, Zeilenabstand 3 mm, nicht in das Grundlinienraster einge-

hängt, vertikal auf Mitte zur Pagina gesetzt). Er zeigt an, in welchem Kapitel man

sich befindet. 

Auf den rechten Seiten ist neben der Pagina ein »toter Kolumnentitel« platziert

(erste Zeile wie der »lebende Kolumnentitel«, nur linksbündig – zweite Zeile Scala

Sans, blau, 7 Punkt, linksbündig, Zeilenabstand 3 mm), der auf allen Seiten gleich-

lautend ist und den Herausgeber der Publikation, den Titel und das Jahr der Veröf-

fentlichung benennt.

Ziffern

Die normalen (regular) und fetten (bold) Schnitte der Schriftfamilie Scala enthalten

Ziffern mit Ober- und Unterlängen (Minuskelziffern), die sich im Text wie Klein-

buchstaben (Minuskeln) verhalten und unauffällig in den Textfluss einpassen. Sie

sind besonders für wissenschaftliche Texte geeignet, da sie auch bei der Verwen-

dung vieler Ziffern im Fließtext gut lesbar bleiben. 

Für bestimmte Anwendungen (wie Tabellen oder zum Beispiel die Paginierung die-

ser Broschüre) sind allerdings Versalziffern den Minuskelziffern vorzuziehen. Sie

verhalten sich wie Großbuchstaben (Versalien) und schließen sowohl an den Ober-

längen als auch auf der Schriftlinie bündig mit den anderen Ziffern ab. Auch die

Breite dieser Ziffern ist einheitlicher und daher im Tabellensatz besser geeignet.

Versalziffern finden sich bei der Schriftfamilie Scala in den Schnitten »Kapitäl-

chen« (caps) oder »Figures«.

Typografisches Raster

Allen Broschüren im Format DIN A4 liegt dasselbe typografische Raster zugrunde.

In der horizontalen Ausrichtung ist es zwölfspaltig angelegt mit einer Spaltenbreite

von 11,5 mm und einem Spaltenzwischenraum von 4 mm. Für Texte werden minde-

stens 3 Spalten zu einer Textspalte (von 42,5 mm) zusammengefasst. In dieser

schmalen Spaltenbreite können allerdings nur Anmerkungen oder zusätzliche In-

formationen im kleineren Schriftgrad gesetzt werden – keine Lesetexte, diese wer-

den in einer Breite von 8 zusammengefassten Spalten (120 mm) gesetzt. Blocksatz

erlaubt keine zu schmalen Spalten, er wirkt sofort löchrig und lässt sich nicht mehr

gut lesen! 

Bilder können sich an allen Spaltenbreiten orientieren, es ist nur darauf zu achten,

dass der Spaltenzwischenraum frei bleibt und der Abstand von 4 mm zu anderen

Bildern oder Texten eingehalten wird.

Die vertikale Gliederung wird vom Grundlinienraster mit einem Zeilenabstand von

4,5 mm bestimmt. Die Zeilenabstände aller verwendeten Schriftgrade sind auf die-

ses Maß abgestimmt. Die Hauptüberschriften halten jede zweite Zeile des Rasters,

die Randbemerkungen treffen mit jeder dritten Zeile wieder auf die Grundlinie.

Bildunterschrift
mit kurzem Text zur oben stehenden
Abbildung

Bildunterschrift
zur zweiten Abbildung auf dieser
Seite mit etwas längerem Text. 
Wie alle Abbildungen stehen auch die
Bilder in der Randspalte auf der
Grundlinie. Die Bildunterschriften
stehen bevorzugt unter den Bildern,
ihre Überschriften stehen auf der
folgenden Grundlinie auf. 

Wenn eine Bildunterschrift nur über 
einem Bild angeordnet werden kann,
sollte sie einen Mindest-Abstand von
4,5 mm zum Bild einhalten.

Außerdem
liegt unter dieser Seite ein Beispiel
für eine hinterlegte Abbildung.

h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
Leitfaden Corporate Design | April 2004

Beispiel-Überschrift

und Beispiel für eine Unterüberschrift
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Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Lehrstuhl 
für Vorführzwecke

Musterflyer Scala

Zweifarbig
Text ohne Musterbilder

Unterüberschrift

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Randspalte aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird.

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt: Oder einfach ein Text, der eher

konsultierend denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Randspalte aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-

ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren

Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass dieser

kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Randspalte aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt: 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Randspalte aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen.

Sonnabend 15. Juli 2004

16 : 00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Da auch dieser Text nichts mehr als
er selbst sein will und auch nicht
muss, bleibt er schlicht er selbst
und hofft, von niemandem jemals
gelesen zu werden. Vorname
Nachname eignet sich besonders
zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. 

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl für
Vorführzwecke am Exempelinstitut
in enger Kooperation mit
Prof. Exempla Mustermann
erarbeitet wurde.

19 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Sonntag 16. Juli 2004

11 : 30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

12 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 
Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin.

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

19 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 
Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin.

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

22 : 00 Uhr 
Raum 324

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. 

Montag 17. Juli 2004

10 : 00 Uhr 
Hörsaal 543

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

12 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Eine Koproduktion
von Beispiel-Universität
Exempelhausen und Muster-
Universität Berlin.

16 : 00 und 20 : 00 Uhr 
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Dienstag 18. Juli 2004

10 : 00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

12 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. Da auch
dieser Text nichts mehr als er selbst
sein will und auch nicht muss,
bleibt er schlicht er selbst und hofft,
von niemandem jemals gelesen zu
werden.

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl für
Vorführzwecke am Exempelinstitut
in enger Kooperation mit
Prof. Exempla Mustermann
erarbeitet wurde.

14 : 30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

15 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mi 19. und Do 20. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

Unterüberschrift

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Randspalte aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-

ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren

Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass dieser

kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Randspalte aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt: 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Randspalte aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen.

Postanschrift: 
Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6
D–10099 Berlin
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000

Sitz: 
Unter den Linden 6
Zimmer 2023
D-10117 Berlin

Abteilung für Angelegenheiten 
der Studierenden

Referat für Beruf und Wissenschaft
Career Center

nachname@uv.hu-berlin.de 
www.hu-berlin.de

Unterüberschrift

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhalt-
lich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger an-
schaulich, wie diese Kolumne aussieht, so sie denn
mit Inhalten gefüllt wird.

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen son-
dern vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-
ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswer-
teren Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestat-
tet, dass dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn
beginnt: Oder einfach ein Text, der eher konsultie-
rend denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn
als Lesetext gedacht ist. Im vorliegenden Falle de-
monstriert derselbe, inhaltlich zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie diese Kolumne
aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt wird. Wir
bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern
vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buch-
stabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäckige Le-
serinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass
dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhalt-
lich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger an-
schaulich, wie diese Kolumne aussieht, so sie denn
mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen son-
dern vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-
ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswer-
teren Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestat-
tet, dass dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn
beginnt:

Sonnabend 
15. Juli 2004

16:00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen
Einblick in die Veranstaltung zu
geben, und geneigten
Studierenden oder Gästen der
Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Da auch dieser Text nichts mehr
als er selbst sein will und auch
nicht muss, bleibt er schlicht er
selbst und hofft, von
niemandem jemals gelesen zu
werden. Vorname Nachname
eignet sich besonders zur
Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes,
der nichts mehr als er selbst
sein will und auch keinen
Zusammenhang herstellen
muss. 

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl
für Vorführzwecke am
Exempelinstitut in enger
Kooperation mit Prof. Exempla
Mustermann erarbeitet wurde.

19:00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen
Einblick in die Veranstaltung zu
geben, und geneigten
Studierenden oder Gästen der
Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Sonntag 
16. Juli 2004

11:30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen
Einblick in die Veranstaltung zu
geben, und geneigten
Studierenden oder Gästen der
Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

12:00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation
einer Musterveranstaltung im
Rahmen der Darstellung eines
Textes, der nichts mehr als er
selbst sein will und auch keinen
Zusammenhang herstellen
muss. Er ist schlicht er selbst
und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 
Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen
Einblick in die Veranstaltung zu
geben, und geneigten
Studierenden oder Gästen der
Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin.

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20:00 Uhr Raum 158

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Lehrstuhl 
für Vorführzwecke

Musterflyer Verdana

Variation zum Thema 
schwarzweiss ohne Musterbilder

Unterüberschrift

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn
als Lesetext gedacht ist. Im vorliegenden Falle de-
monstriert derselbe, inhaltlich zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie diese Kolumne
aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt wird. Wir
bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern
vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buch-
stabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäckige Le-
serinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass
dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhalt-
lich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger an-
schaulich, wie diese Kolumne aussieht, so sie denn
mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen son-
dern vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-
ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswer-
teren Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestat-
tet, dass dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn
beginnt: 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn
als Lesetext gedacht ist. Im vorliegenden Falle de-
monstriert derselbe, inhaltlich zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie diese Kolumne
aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Postanschrift: 
Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6
D–10099 Berlin
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000

Sitz: 
Unter den Linden 6
Zimmer 2023
D-10117 Berlin

Abteilung für Angelegen-
heiten der Studierenden

Referat für Beruf und
Wissenschaft
Career Center

nachname@uv.hu-berlin.de 
www.hu-berlin.de
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Mustervorlagen für Flyer finden sich auf der Website der Humboldt-Universität

unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Je nach vorhandenem Material können Flyer mit oder ohne Abbildungen,

vierfarbig, zweifarbig oder schwarzweiß hergestellt werden. Es sollte möglichst die

Schriftfamilie Scala verwendet werden. 

Für die Erstellung von Flyern am Kopierer oder eigenen Drucker kann auch 

die Schrift Verdana eingesetzt werden. Bei der Verwendung farbiger Papiere ist auf

einen ausreichenden Kontrastumfang von Bild und Text zum farbigen Grund zu

achten (vergleiche Seiten 15ff. und 24). 

Beispiele:

Flyer mit und ohne Abbildungen 
farbig (Schriftfamilie Scala)
und schwarzweiß (Verdana)

Unterüberschrift

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Kolumne aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird.

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt: Oder einfach ein Text, der eher

konsultierend denn als Lesetext gedacht ist. 

Oder einfach ein Text, der

eher konsultierend denn als

Lesetext gedacht ist. Im vor-

liegenden Falle demon-

striert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nicht-

destoweniger anschaulich,

wie diese Kolumne aussieht,

so sie denn mit Inhalten ge-

füllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen

sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende

Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäckige Lese-

rinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren Lektüren

abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine

Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Kolumne aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt:

Sonnabend 15. Juli 2004

16 : 00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Da auch dieser Text nichts mehr als
er selbst sein will und auch nicht
muss, bleibt er schlicht er selbst
und hofft, von niemandem jemals
gelesen zu werden. Vorname
Nachname eignet sich besonders
zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. 

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl für
Vorführzwecke am Exempelinstitut
in enger Kooperation mit
Prof. Exempla Mustermann
erarbeitet wurde.

19 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Sonntag 16. Juli 2004

11 : 30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

12 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 
Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. Eine
Koproduktion von Beispiel-Uni-
versität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin.

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

19 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 
Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin.

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

22 : 00 Uhr 
Raum 324

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. 

Montag 17. Juli 2004

10 : 00 Uhr 
Hörsaal 543

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

12 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen und
Muster-Universität Berlin.

Dienstag 18. Juli 2004

10 : 00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

12 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. Da auch
dieser Text nichts mehr als er selbst
sein will und auch nicht muss,
bleibt er schlicht er selbst und hofft,
von niemandem jemals gelesen zu
werden.

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl für
Vorführzwecke am Exempelinstitut
in enger Kooperation mit
Prof. Exempla Mustermann
erarbeitet wurde.

14 : 30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

15 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mi 19. und Do 20. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

Unterüberschrift

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Kolumne aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-

ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren

Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass dieser

kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Kolumne aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt: 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Kolumne aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen.

Postanschrift: 
Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6
D–10099 Berlin
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000

Sitz: 
Unter den Linden 6
Zimmer 2023
D-10117 Berlin

Abteilung für Angelegenheiten 
der Studierenden

Referat für Beruf und Wissenschaft
Career Center

nachname@uv.hu-berlin.de 
www.hu-berlin.de

·

z u b e r l i n·

h
u

m
b

o
ld t - u n iv e r

sit
ä

t

Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Lehrstuhl 
für Vorführzwecke

Musterflyer Scala

Vierfarbig mit Musterbildern und Texten
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Das typografische Raster für Flyer addiert sich aus hochformatigen Einzelseiten

mit den Maßen 105 x 210 mm (DIN lang) zu 210 x 210 mm (vierseitig), 210 x

315 mm (sechsseitig), 210 x 420 mm (achtseitig) usw. Die einzelnen Seiten sind

jeweils sechspaltig aufgebaut mit einem Spaltenzwischenraum von 4 mm.

Auf dem Titel ist der obere Bereich (wie bei Broschüren-Titeln, siehe Seite 40/41)

Herausgeber-Informationen und dem Siegel vorbehalten. 

Der Titel des Flyers, der Untertitel und eventuelle Abbildungen können frei im

Format angeordnet werden. Sie richten sich in ihren Maßen nach den Spalten-

breiten und dem Grundlinienraster. 

(Siehe hierzu auch die Ausführungen zum typografischen Raster von Broschüren

auf den Seiten 44 bis 49.)

Die in diesen Beispielen
verwendeten Schriften sind:

Seite 52:

Zeile für Herausgeber, 
Fakultät oder Abteilung
Scala Sans bold, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig
und für weitere Angaben:
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig

Titel 
Scala Sans bold, 16 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 8 mm,
linksbündig 

Untertitel 
Scala Sans regular, 9 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Seite 53, linkes Beispiel:

Überschriften
Scala Sans bold, 9 Punkt,
Zeilenabstand 4 mm, Laufweite +6,
linksbündig

Unterüberschriften
Scala Sans regular, 9 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Informationen
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig
und für Auszeichnungen:
Scala Sans bold und
Scala Sans italic, jeweils 7 Punkt

Seite 53, rechtes Beispiel:

Überschrift
Scala Sans bold, 9 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Fließtext
Scala regular, 9 Punkt, Laufweite +6, 
Zeilenabstand 4 mm, linksbündig

Informationen
Scala Sans regular, 7 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig
und für Auszeichnungen:
Scala Sans bold und
Scala Sans italic, jeweils 7 Punkt

Raster Flyer Scalaa n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
f l y e r
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Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Lehrstuhl 
für Vorführzwecke

Musterflyer Scala

Mit Variation zum 
Thema Flyer ohne Abbildungen
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Das hier vorgestellte typografische Raster ist für die Vervielfältigung im Offset-

druck gedacht. Auf eine Breite von DIN A 1 lässt sich zum Beispiel ein 16-seitiger

Flyer zusammensetzen (offenes Format 210 x 840 mm, geschlossen 210 x 105 mm).

Achtung: 
Die Addition von 3 Einzelseiten des hier vorgestellten Rasters ergibt bereits eine
Breite von 315 mm – die lange Seite von DIN A 4 misst nur 297 mm!

Für die Vervielfältigung von Flyern mit mehr als 4 Seiten auf Druckern oder Kopie-
rern, die nicht mit größeren Formaten als DIN A 4 bestückt werden können, muss
das Raster für die Schrift Verdana verwendet werden (siehe folgende Seiten). 
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Dienstag 18. Juli 2004

10 : 00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

12 : 00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. Da auch
dieser Text nichts mehr als er selbst
sein will und auch nicht muss,
bleibt er schlicht er selbst und hofft,
von niemandem jemals gelesen zu
werden.

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl für
Vorführzwecke am Exempelinstitut
in enger Kooperation mit
Prof. Exempla Mustermann
erarbeitet wurde.

14 : 30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen Einblick
in die Veranstaltung zu geben, und
geneigten Studierenden oder
Gästen der Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

15 : 00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation einer
Musterveranstaltung im Rahmen
der Darstellung eines Textes, der
nichts mehr als er selbst sein will
und auch keinen Zusammenhang
herstellen muss. Er ist schlicht er
selbst und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mi 19. und Do 20. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158

Unterüberschrift

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Randspalte aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-

ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren

Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass dieser

kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhaltlich

zwar recht blind, aber nichtdestoweniger anschaulich, wie

diese Randspalte aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt

wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern viel-

mehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfol-

gen zu begreifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Le-

ser nicht länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten,

sei der Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde jetzt

wieder von vorn beginnt: 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn als Le-

setext gedacht ist. Im vorliegenden Falle demonstriert der-

selbe, inhaltlich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger

anschaulich, wie diese Randspalte aussieht, so sie denn mit

Inhalten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text nicht

zu lesen sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzuferti-

gende Buchstabenfolgen zu begreifen.

Postanschrift: 
Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6
D–10099 Berlin
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000

Sitz: 
Unter den Linden 6
Zimmer 2023
D-10117 Berlin

Abteilung für Angelegenheiten 
der Studierenden

Referat für Beruf und Wissenschaft
Career Center

nachname@uv.hu-berlin.de 
www.hu-berlin.de
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a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n

f l y e r

Auf  dem Titel ist der obere Bereich – wie bei Broschüren-Titeln (siehe Seite 40/41)

und den Flyern der vorangegangenen Doppelseite –  Herausgeber-Informationen

und dem Siegel vorbehalten. 

Der Titel des Flyers, der Untertitel und eventuelle Abbildungen können frei im

Format angeordnet werden und richten sich in ihren Maßen nach den Spalten-

breiten und dem Grundlinienraster. 

(Siehe hierzu auch die Ausführungen zum typografischen Raster von Broschüren

auf den Seiten 44 bis 49.)

Die in diesen Beispielen
verwendeten Schriften sind:

Seite 54:

Zeile für Herausgeber, 
Fakultät oder Abteilung
Verdana bold, 6 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig
weitere Angaben:
Verdana regular, 6 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig

Titel 
Verdana bold, 14 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 8 mm,
linksbündig 

Untertitel 
Verdana regular, 8 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Seite 55, linkes Beispiel:

Überschriften
Verdana bold, 8 Punkt, 
Zeilenabstand 4 mm, Laufweite +6,
linksbündig

Unterüberschriften
Verdana regular, 8 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Informationen
Verdana regular, 6 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig
Auszeichnungen:
Verdana bold und
Verdana italic, jeweils 6 Punkt

Seite 55, rechtes Beispiel:

Überschrift
Verdana bold, 8 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Fließtext
Verdana regular, 8 Punkt, 
Laufweite +6, Zeilenabstand 4 mm,
linksbündig

Informationen
Verdana regular, 6 Punkt, 
Laufweite +8, Zeilenabstand 3 mm,
linksbündig
Auszeichnungen:
Verdana bold und
Verdana italic, jeweils 6 Punkt

Raster Flyer Verdana
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Zentrales Institut 
für beispielgebende Inhalte

Lehrstuhl 
für Vorführzwecke

Musterflyer Verdana

Variation zum Thema 
schwarzweiss ohne Musterbilder
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Das hier vorgestellte typografische Raster ist für die Vervielfältigung auf Druckern

oder Kopierern gedacht. 

Es baut auf dem Format DIN A4 auf und setzt sich zusammen aus hochformatigen

Einzelseiten mit den Maßen 120 x 99 mm (1/3 DIN A4) zu 210 x 198 mm (vier-

seitig), 210 x 297 mm (sechsseitig). 

Die einzelnen Seiten sind jeweils sechspaltig aufgebaut mit einem Spalten-

zwischenraum von 4 mm.

9,50 mm >
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Dienstag 
18. Juli 2004

10:00 Uhr 
Großer Hörsaal 178

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation
einer Musterveranstaltung im
Rahmen der Darstellung eines
Textes, der nichts mehr als er
selbst sein will und auch keinen
Zusammenhang herstellen
muss. Er ist schlicht er selbst
und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mo 17. und Di 18. Juli 
20:00 Uhr Raum 158

12:00 Uhr  
Raum 786

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität 

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen
Einblick in die Veranstaltung zu
geben, und geneigten
Studierenden oder Gästen der
Universität den Besuch
derselben nahezulegen. Da auch
dieser Text nichts mehr als er
selbst sein will und auch nicht
muss, bleibt er schlicht er selbst
und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden.

Hinweis
auf eine weitere Veranstaltung
derselben Art, die vom Lehrstuhl
für Vorführzwecke am
Exempelinstitut in enger
Kooperation mit Prof. Exempla
Mustermann erarbeitet wurde.

14:30 Uhr 
Raum 158

Vorname-Name Nachname 
Etwas umfangreicherer 
Beispieltitel einer Veranstaltung
Gast aus Beispielheim 
Muster-Universität

Auch hier gibt es wieder die
Möglichkeit, einen kurzen
Einblick in die Veranstaltung zu
geben, und geneigten
Studierenden oder Gästen der
Universität den Besuch
derselben nahezulegen. 

15:00 Uhr 
Raum 193

Vorname Nachname 
Titel der Veranstaltung
Lehrstuhl für Vorführzwecke 
Exempelinstitut

Vorname Nachname eignet sich
besonders zur Präsentation
einer Musterveranstaltung im
Rahmen der Darstellung eines
Textes, der nichts mehr als er
selbst sein will und auch keinen
Zusammenhang herstellen
muss. Er ist schlicht er selbst
und hofft, von niemandem
jemals gelesen zu werden. 

Eine Koproduktion von Beispiel-
Universität Exempelhausen 
und Muster-Universität Berlin

Weitere Veranstaltungen
Mi 19. und Do 20. Juli 
20.00 Uhr  Raum 158
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Unterüberschrift

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn
als Lesetext gedacht ist. Im vorliegenden Falle de-
monstriert derselbe, inhaltlich zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie diese Kolumne
aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt wird. Wir
bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen sondern
vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende Buch-
stabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäckige Le-
serinnen und Leser nicht länger von lesenswerteren
Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestattet, dass
dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn beginnt.

Im vorliegenden Falle demonstriert derselbe, inhalt-
lich zwar recht blind, aber nichtdestoweniger an-
schaulich, wie diese Kolumne aussieht, so sie denn
mit Inhalten gefüllt wird. 

Wir bitten deshalb, diesen Text nicht zu lesen son-
dern vielmehr als Platzhalter für selbstzufertigende
Buchstabenfolgen zu begreifen. Um auch hartnäcki-
ge Leserinnen und Leser nicht länger von lesenswer-
teren Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis gestat-
tet, dass dieser kleine Blinde jetzt wieder von vorn
beginnt: 

Oder einfach ein Text, der eher konsultierend denn
als Lesetext gedacht ist. Im vorliegenden Falle de-
monstriert derselbe, inhaltlich zwar recht blind, aber
nichtdestoweniger anschaulich, wie diese Kolumne
aussieht, so sie denn mit Inhalten gefüllt wird. 

Postanschrift: 
Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6
D–10099 Berlin
Telefon +49 [30] 2093–0000
Telefax +49 [30] 2093–0000

Sitz: 
Unter den Linden 6
Zimmer 2023
D-10117 Berlin

Abteilung für Angelegen-
heiten der Studierenden

Referat für Beruf und
Wissenschaft
Career Center

nachname@uv.hu-berlin.de 
www.hu-berlin.de
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Beispiele:

Plakate DIN hoch Scala Sans mit
Abbildungen vierfarbig

a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
p l a k a t

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
Ω www.hu-berlin.de/studium/siw/

oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

Studienberatung@uv-hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html

[Abbildung: Humboldt-Universität]

Allgemeine Studienberatung
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Allgemeine Studienberatung

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
Ω www.hu-berlin.de/studium/siw/

oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

studienberatung@uv.hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html

Ω Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ω Ausgewählte Vorlesungen und Seminare 

können besucht werden.

Ω Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer 

und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Ω Vorträge und Gespräche zu allen Themen 

rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.
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Mustervorlagen für Plakate in der Schriftfamilie Scala Sans finden sich auf der

Website der Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Je nach vorhandenem Material können sie mit oder ohne Abbildungen, vierfarbig,

zweifarbig oder schwarzweiß hergestellt werden.

Die Mustervorlagen für Plakate sind im Format DIN A3 (297 x 420 mm) angelegt.

Zur Ausgabe auf größeren Formaten werden die Vorlagen entsprechend skaliert. 

Es muss darauf geachtet werden, dass alle verwendeten Bilder eine ausreichende

Auflösung für die beabsichtigte Ausgabetechnik haben! 

Für den Offsetdruck im 60er Raster werden zum Beispiel im Maßstab 1 : 1 ca.

300 dpi benötigt. Je nachdem, wie stark das Plakat vergrößert werden soll, müssen

die Abbildungen in einer entsprechend höheren Auflösung vorliegen.

Die Muster für Scala-Sans-Plakate 
sind im Format DIN A 3 angelegt.

Die verwendeten Schriften sind:

Scala Sans bold 
12, 16, 24 und 32 Punkt und
Scala Sans regular 
12, 16, 24 und 32 Punkt

Laufweite:
+6

Zeilenabstand:
6 mm, 6 mm, 12 mm und 12 mm

Siegel: 
Durchmesser 54 mm (an den äußeren
Schriftlinien gemessen, die weiße
Kreisfläche ist etwas größer).
Abstand vom oberen Rand 18 mm,
mittig in die drei Spalten rechts
außen positioniert.

Falls eine Abbildung oder die
Anordnung bestimmter Texte oder
Gestaltungselemente diese
Positionierung nicht zulässt, soll das
Siegel dennoch möglichst rechts
oben platziert werden.

Herausgeber: 
Scala Sans bold und 
(für einen eventuellen Zusatz) Scala
Sans regular, 24 Punkt,
Zeilenabstand 12 mm,
nicht an das Grundlinienraster
angehängt.

Das Textfeld für den Herausgeber  ist
177 mm breit und in der vertikalen
Ausdehnung auf das Siegel zentriert. 

Die Oberlängen der ersten Zeile und
die Schriftlinie der untersten Zeile
dürfen den Durchmesser des Siegels
nicht überschreiten.

Plakattexte:
Die Angaben werden inhaltlich durch
die Anwendung der verschiedenen
Schriftgrößen strukturiert und an den
vertikalen Spalten ausgerichtet.
Bei farbigen Drucksachen kann auch
die Farbe Blau zur Hervorhebung
bestimmter Abschnitte oder Worte
eingesetzt werden.

Plakat DIN hoch 
Scala Sans

140 mm >
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Allgemeine Studienberatung

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Ω Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ω Ausgewählte Vorlesungen und Seminare 

können besucht werden.

Ω Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer 

und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Ω Vorträge und Gespräche zu allen Themen 

rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
Ω www.hu-berlin.de/studium/siw/

oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

Studienberatung@uv-hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html



| 58

Mustervorlagen für Plakate in der Schrift Verdana finden sich auf der Website der

Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Die Mustervorlagen für Plakate sind im Format DIN A3 (297 x 420 mm) angelegt.

Zur Ausgabe auf größeren Formaten werden die Vorlagen entsprechend skaliert. 

Es muss darauf geachtet werden, dass alle verwendeten Bilder eine ausreichende

Auflösung für die beabsichtigte Ausgabetechnik und -größe haben (siehe auch

Seite 57)!

Es ist das Siegel mit weiß hinterlegter Kreisfläche zu verwenden. Bei der

Verwendung farbiger Papiere ist auf einen ausreichenden Kontrastumfang von Bild

und Text zum farbigen Grund zu achten. 

Die Muster für Verdana-Plakate 
sind im Format DIN A 3 angelegt.

Die verwendeten Schriften sind:

Verdana bold 
10, 14, 18 und 24 Punkt und
Verdana regular 
10, 14, 18 und 24 Punkt

Laufweite:
+6

Zeilenabstand:
6 mm, 6 mm, 12 mm und 12 mm

Siegel: 
Durchmesser 54 mm (an den äußeren
Schriftlinien gemessen, die weiße
Kreisfläche ist etwas größer).
Abstand vom oberen Rand 18 mm,
mittig in die drei Spalten rechts
außen positioniert.

Falls eine Abbildung oder die
Anordnung bestimmter Texte oder
Gestaltungselemente diese
Positionierung nicht zulässt, soll das
Siegel dennoch möglichst rechts
oben platziert werden.

Herausgeber: 
Verdana bold und (für einen
eventuellen Zusatz) Verdana regular,
18 Punkt, Zeilenabstand 12 mm,
nicht an das Grundlinienraster
angehängt.

Das Textfeld für den Herausgeber  ist
177 mm breit und in der vertikalen
Ausdehnung auf das Siegel zentriert. 

Die Oberlängen der ersten Zeile und
die Schriftlinie der untersten Zeile
dürfen den Durchmesser des Siegels
nicht überschreiten.

Plakattexte:
Die Angaben werden inhaltlich durch
die Anwendung der verschiedenen
Schriftgrößen strukturiert und an den
vertikalen Spalten ausgerichtet.
Bei farbigen Drucksachen kann auch
die Farbe Blau zur Hervorhebung
bestimmter Abschnitte oder Worte
eingesetzt werden.

Plakat DIN hoch 
Verdana

a n w e n d u n g  |  d r u c k s a c h e n
p l a k a t
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Allgemeine Studienberatung

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ausgewählte Vorlesungen und Seminare 

können besucht werden.

Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer 

und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Vorträge und Gespräche zu allen Themen 

rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.

>

>

>

>

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
www.hu-berlin.de/studium/siw/
oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

>

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

studienberatung@uv.hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html
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Beispiele:

Plakate DIN hoch Verdana ohne
Abbildungen schwarz auf farbigem
Grund und schwarzweiß

Allgemeine Studienberatung

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

studienberatung@uv.hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html

Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ausgewählte Vorlesungen und Seminare 

können besucht werden.

Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer 

und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Vorträge und Gespräche zu allen Themen 

rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.

>

>

>

>

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
www.hu-berlin.de/studium/siw/
oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

>

Allgemeine Studienberatung

Für Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche
vom 19. bis 23. Mai 2004

Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ausgewählte Vorlesungen und Seminare 

können besucht werden.

Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer 

und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Vorträge und Gespräche zu allen Themen 

rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.

>

>

>

>

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter 
www.hu-berlin.de/studium/siw/
oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

>

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

studienberatung@uv.hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html
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Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter > www.hu-berlin.de/studium/siw/
oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

Allgemeine Studienberatung

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

Studienberatung@uv-hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html

Für Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche vom 19. bis 23. Mai 2004

Für Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 11 bis 13

Studieninformationswoche vom 19. bis 23. Mai 2004

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter Ω www.hu-berlin.de/studium/siw/ oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.
Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551 Studienberatung@uv-hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html 

Allgemeine Studienberatung

·

z u b e r l i n·

h
u

m
b

o
ld t - u n iv e r

sit
ä

t



61 | h u m b o l d t - u n i v e r s i t ä t  z u  b e r l i n
Leitfaden Corporate Design | April 2004

Mustervorlagen für Plakate im DIN-Querformat finden sich auf der Website der

Humboldt-Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Die Mustervorlagen für Plakate sind im Format DIN A3 quer (420 x 297 mm) ange-

legt. Die Maße gelten sowohl für Plakate mit der Schriftfamilie Scala Sans als auch

für Plakate mit der Schrift Verdana.

Der Umgang mit Schriften und typopgrafischem Raster unterscheidet sich nicht

von hochformatigen Plakaten (Siehe Seiten 56 bis 59).

Angaben zu Schriften und Raster
für das Format DIN A 3:

siehe Seite 58 und 59

Plakat DIN quer 
Scala Sans und Verdana

160 >
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Studieninformationswoche vom 19. bis 23. Mai 2004

Ω Alle Studiengänge werden vorgestellt.

Ω Ausgewählte Vorlesungen und Seminare können besucht werden.

Ω Hochschullehrerinnen, Hochschullehrer und Studierende 

laden zu Gesprächen ein.

Ω Vorträge und Gespräche zu allen Themen rund um das Studium 

geben weitere wichtige Informationen.

Das Programm steht ab Anfang April im Internet unter Ω www.hu-berlin.de/studium/siw/
oder ist bei der allgemeinen Studienberatung erhältlich.

Allgemeine Studienberatung

Humboldt-Universität zu Berlin | Allgemeine Studienberatung | Telefon: +49 (30) 2093–1551

Studienberatung@uv-hu-berlin.de | www.hu-berlin.de/studium/stud_zsb.html

Für Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 11 bis 13



Mustervorlagen für Messe-Plakate finden sich auf der Website der Humboldt-

Universität unter www.hu-berlin.de/hu-intern/design

Das zugrundeliegende Raster und die Anwendung der Schriften Scala Sans bzw.

Verdana werden den auf den Seiten 56 bis 59 vorgestellt.

Angaben zu Schriften und Raster
für das Format DIN A 3:

siehe Seite 58 und 59

Messe-Plakat DIN hoch | 62
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Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik

Institut für beispielgebende Inhalte

Projekt Exempel
Mustermanagement mit Beispielauswertung

Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät II | Institut für Informatik

Aussteller: Prof. Dr. Beate Meffert | Telefon +49 [30] 2093 – 3043 | Telefax – 3045 | meffert@informatik.hu-berlin.de

Kooperationpartner: LÜTH & DÜMCHEN | horatio@horatio.de | www.horatio.de

Fakultät für Musterwissenschaften und Beispieltechnik | Institut für beispielgebende Inhalte

Aussteller: Prof. Dr. Exempla Musterfrau | Telefon +49 [30] 2093–0000 | Telefax –0000 | musterfrau@hu-berlin.de

Beispielpartner: Vorführinger GmbH | muster@exemplum.de | www.exemplum.de

Hier ein Beispiel für einen kurzen Mustertext zu Vorführ-
zwecken. Inhaltlich zwar blind, aber nichtsdestoweniger
anschaulich, demonstriert er, wie ein Plakat aussieht, so es
denn mit Worten gefüllt wird. Wir bitten deshalb, diesen Text
nicht zu lesen, sondern vielmehr als Platzhalter für selbstzu-
fertigende Buchstabenfolgen zu begreifen. 

Um auch hartnäckige Leserinnen und Leser nicht länger von
lesenswerteren Lektüren abzuhalten, sei der Hinweis
gestattet, dass dieser kleine Blinde hier wieder von vorne
beginnt. Hier ein Beispiel für einen kurzen Mustertext zu
Vorführzwecken. Inhaltlich zwar blind, aber nichtsdesto-
weniger anschaulich, demonstriert er, wie ein Plakat
aussieht, so es denn mit Worten gefüllt wird. Wir bitten
deshalb, diesen Text nicht zu lesen, sondern vielmehr als
Platzhalter für selbstzufertigende Buchstabenfolgen zu be-
greifen. Um auch hartnäckige Leserinnen und Leser nicht
länger von lesenswerteren Lektüren abzuhalten, sei der
Hinweis gestattet, dass dieser kleine Blinde hier wieder von
vorne beginnt. 

Mustermesse 2004 

12. bis 19. Monat 2004 | Berlin  | Halle 11, Stand B 37
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Philosophische Fakultät I  

Institut für Bibliothekswissenschaften

Projekt Mediengestütztes Fernstudium

Der Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien (IuK) 
ist in der Aus- und Weiterbildung weltweit auf dem Vormarsch. 

In den Hochschulen, aber auch in den Medien, ist die Diskussion 
über die »virtuelle Universität« voll entbrannt. 
IuK-Technologien können und sollen tradierte Lehrmethoden nicht 
ersetzen sondern ergänzen und erneuern.

Im Fernstudienbereich gestattet zum Beispiel erst der Einsatz 
von IuK-Technologien die Abbildung der normalen interpersonellen
Kommunikation in das mediengestützte Lernen. 

Mehrere sind Szenarien denkbar: 

Teleteaching-Arrangements
das heißt Szenarien, bei denen die synchrone Kommunikation 
zwischen Lehrenden und Lernenden im Vordergrund steht. 
Zielstellung ist ein durch IuK-Technik unterstützter Diskurs. 

Telelearning-Arrangements
das heißt Szenarien, bei denen die asynchrone Informationsvermittlung 
im Vordergrund steht. Von erheblicher Bedeutung 
ist dabei die optionale Betreuung der Lernenden durch Mentoren etc. 

Das Institut für Bibliothekswissenschaft präsentiert zwei 
multimediale/telematische Lehr- und Lernarrangements, die im 
Fernstudium eingesetzt werden. 

Philosophische Fakultät I  | Institut für Bibliothekswissenschaften

Aussteller: PD Dr. Dr. Wolfgang Jänsch | Telefon +49 [30] 2093–4231 | Telefax –4242 | wolfgang.jaensch@rz.hu-berlin.de 

L E A R N T E C H 2004 

30. Mai bis 2. Juni 2004 | Karlsruhe | Halle 2, Stand E 37
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Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät I

Institut für Physik 

Experimentelle Physik (Photobiophysik)

Holographie aus dem Computer. 
Diffraktive optische Elemente.

Die Holographie ist eine Methode zur
Speicherung der vollständigen Information
eines optischen Wellenfeldes und basiert
auf den Effekten der Interferenz und
Beugung. 

Interferenzen entstehen, wenn sich Licht-
wellen gleicher Polarisation und Wellen-
länge, die eine feste Phasenbeziehung
zueinander haben, wie das bei Laserlicht
der Fall ist, überlagern. 

Die Amplituden- und Phasenverteilung
einer als Objekt- oder Signalwelle bezeich-
neten Welle sind in dem Interferenzmuster
enthalten, das durch Überlagerung von
dieser mit einer kohärenten Referenzwelle
entsteht. 

Das aufgezeichnete Interferenzmuster
wird als das Hologramm der Signalwelle
bezeichnet. Wird dieses mit einer
geeigneten Lichtwelle beleuchtet, entsteht
durch Beugung an der Struktur des
Hologramms die Signalwelle mit ihrer
gesamten Information von Amplitude und
Phase. Man spricht von Rekonstruktion
der Signalwelle. 

Insofern unterscheidet sich das holo-
graphische von allen herkömmlichen
Abbildungsverfahren.

Messe Hannover 2004 

23. bis 28. April 2004 | Hannover  | Halle 18, Stand L 15 

Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät I | Institut für Physik | Experimentelle Physik (Photobiophysik)

Projektleitung: Dr. ing. habil., PD Günther Wernicke | Telefon +49 [30] 2093 – 7897 | Telefax – 7666 | wernicke@physik.hu-berlin.de

Laufzeit: 04/2003 bis 08/2006 | Fördereinrichtung: BMBF | Förderprogramm/Projektart: Beteiligung/Participant



Auf diesen Seiten finden Sie die Logo-Dateien zum Download sowie

Musterdokumente für die folgenden Anwendungen:

Briefpapier (siehe Seite 32ff.)

Grußkarte und Einladung (siehe Seite 38f )

Broschüre DIN A 4 (siehe Seite 40ff.)

Flyer (siehe Seite 50ff.)

Plakat (siehe Seite 56ff.)

atelier doppelpunkt, Berlin

April 2004
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